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Amtlicher Theil. 


Nr. 3843 praes. 
Zu Gunſten der durch eine Feuersbrunſt betroffe⸗ 


nen Bewohner des Marktflecken Mielec find nachträg⸗ 


lic folgende milde Gaben eingegangen: 

J. Bei der k. k. Statthalterei in Prag . 3 fl. 24 kr. 
% Beim k. k. Bezirksamte in Alt-Sandec 10 „ — „ 
3, RE 8. „Dabrowa „ 
1 et 9 „Kolbuszow 3 = 


„Ebreichsdorf 11 


„ ” „ 


1 77 in CM. 27 fl. 19 kr. 
Hiezu der bereits veröffentlichte 
Betrag von 6842 fl. 30/0 kr. EM. 
m Ganzen 6869 fl. 498% kr. EM. 
Dieſe wohlthätigen Spenden werden mit dem Aus⸗ 
drucke des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben ihrer 
eſtimmung zugeführt wurden. i 
Vom k. k. Landespräſidium. 
Krakau, den 3. September 1837. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Auguft l. J. dem Directions⸗ iR der 


in Anerkennung feiner erſprießlichene Dienſtleiſung. das Ritter⸗ 
leit Allerhöchſtihres Franz Joſeph⸗Ordens allergnävigſt zu ver⸗ 
leihen geruht 
iin 23. Auguſt d. J. dem Kreisvorſteher zu Wiener 
ung vom 23. Auguſt d. J. der b 
lebt Paul Grafe v. Coud 2 den ei und u 
wel Hofrathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. Sohn 55 N * bi 5 Allerhöchſter Ent⸗ 
sgüfer- Dire 3 „J. die bei der k. k. Familien⸗ 
g ’ eetion neu etärs⸗ und Ab⸗ 
Geuun 6-Vorfiandefiellen dem te — — 
Offizialen Karl Gierſig und Konzipiſten Fran Streicher 
ann die Erpeditorsſtelle dem Prokokolliſten Joſeph Wiethe 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Auguſt d. J. dem Muſterlehrer Johann 
rot zu Kohljanowitz in Böhmen, in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
jährigen belobten Verwendung im Schul⸗ und Chordienſte, das 
goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


— RE 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. September. 
icht des wird uns mitgetheilt, daß der Be⸗ 
ſungs⸗Entw 


Am Schluſſe der fünften 1 ng der holſteini⸗ 
ſchen Stände am 31. v. ee der —— 
Wyneken, Gerichts halters aus Lütjenburg, einen An⸗ 
trag eingebracht, der von hoher Bedeutung iſt. Wyne⸗ 
ws Antrag läuft darauf hinaus, klar und deutlich 
zu zeigen, wie der einzelne Landestheil Holſtein 
kaum däniſchen Geſammtſtaat ſich verhält. Er 

feine Privot⸗Propoſition dahin, daß in den Jah⸗ 
n 1855/56 von Holſtein zur Geſammtſtaatskaſſe be⸗ 


Feuilleton. 


Magvars letzte Reifen 
2 Südafrika. 

Wir haben kürzlich erſt angezeigt, daß Nachrichten 
Fön dem ungariſchen Beifenben nad Europa gelangt 
ringe Vetermanns Geegr. Mittheil, (Heft 4 und 5) 
feinem dietzt feine brieflichen Mittheilungen. Er ſchreibt 
mei Water unter Anderm: „Auf deine Fragen über 
m ine häuslichen Verhaltniſſe bemerke ich, daß von 
ara fünf Kindern, die ich hatte, nur noch zwei am 
Aus ſind; das älteſte ift 3½ Jahre alt, befindet ſich 
ben deß Bab⸗Quilem und heißt Bonga. Dieſen Kna⸗ 
damit er ante ich dazu, in Europa erzogen zu werden, 
di auftreten ‚als Enkel des Fürſten von Bihe wür⸗ 
lich, doch nenne me Hier iſt die Vielweiberei gebräuch⸗ 
gutherzige Tocht nur eine meine Frau, nämlich die 
genannt Ina Kun des geweſenen Fürſten von Bihe, 
ten mein Weib und zero. Da ich ſchon vor drei Jah⸗ 
zurückgeſchickt habe, jo 6. Sclavinen von meiner Reiſe 
ihnen A alter, und Fonte wenig Nachrichten von 
meine Kinder in irgend et auch weder mein Weib noch 


i was unterrichten.“ 
Wir empfangen auch ge d 28 
en. Er 18480 naueres über ſeine ältern 


en 


e 


der 
ſich nicht ihren Wünſchen fügte. Der Genter Gemein⸗ 


rn 


tadeln und die Regierung aufzufordern ihm eb 


1 . apostel Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


fällen ſind nun die Liberalen hier ſehr gewohnt, daß 
man die Dinge mit ihnen nicht mehr discutirt, ſon⸗ 
dern ihnen nachgibt; ſie können ſich alſo die komiſche 
Wuth der guten Leute denken, als ſie heute im Mo⸗ 
niteur einen Bericht der Miniſter an den König fan⸗ 
den, in dem der General Capiaumont bei ſeinem Recht 


reits um mehr als vierthalbhunderttauſend Thaler mehr 
bezahlt werden mußten, als dies eigentlich hätte ge⸗ 
ſchehen ſollen. Er verlangt, daß die Verſammlung 
ſich dahin ausſpreche, daß Dänemark dieſe Summe 


zurückerſetze. 
zu geſtatten, abſchlägig entſchieden habe. 


ziemlich einig iſt, aus dem Cabinete ſcheiden wird. 
Als Nachfolger des Herrn Vernon Smith wer- 
den Sir James Graham und Hr. Sidney Her⸗ 
bert genannt. Sir Graham hatte noch in jüngfter 
Zeit die Politik Lord Palmerſton's heftigem Tadel un⸗ 
terzogen, ſeine Ernennung iſt daher zweifelhaft. 
em General Capiaumont in Gent iſt von der 
Regierung eine glänzende und unerwartete Genugthu⸗ 
ung zu Theil geworden. Der heutige Moniteur, ſchreibt 
man der „N. Pr. Ztg.“ aus Brüſſel vom 2. d. dürfte 
den Liberalen eine Ueberraſchung gebracht haben, für 
welche dieſelben nicht ermangeln werden, ſich dankbar 
zu zeigen. Vielleicht werfen ſie nun Herrn de Decker 
ſelbſt die Fenftern mit Fünffrankenthalern ein?! — 
1 Capiaumont hatte ſich bekanntlich den Zorn 
ralen zugezogen, weil er in der Stadt Gent 


hatte ſich nun unterſtanden durch Gemeindebe— 
das Benehmen des Generals Capiaumont zu 


ihre Mißbilligung auszuſprechen. Seit gewiſſen Vor⸗ 


geſchützt wird, ihnen ſelbſt aber ſehr unangenehme 
Dinge geſagt werden. Auf den Bericht der Miniſter 
folgt dann eine Königliche Ordonnanz, in welcher je⸗ 
nes Verfahren des Genter Gemeinderaths für nichtig 
erklärt wird. Die liberalen Blätter ſcheinen ganz ver⸗ 
dutzt zu ſein, die „Independance,“ die alte Wäſcherin, 
ſelbſt weiß nichts weiter zu ſagen, als: wartet nur, 
morgen oder übermorgen werde ich mich tüchtig los⸗ 

laſſen! . 
Die Haltung der Frankfurter Blätter in der Do⸗ 
naufürſtenthümerfrage hatte das Mißfallen der 
franzöſiſchen Gefandtfchaft in einem fo hohen Grade 
erregt, daß dieſelbe bei der Polizei Beſchwerde führen 
zu müſſen glaubte, insbeſondere gegen das Journal 
„Deutſchland“ und die „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ Die Po⸗ 
lizei hat jedoch diesmal ihren Standpunct richtig er: 
kannt und einfach erklärt, wie nach dem Frankfurter 
Preßgeſetz auch nicht die geringfte Veranlaſſung vor⸗ 
liege, gegen die genannten Blätter einzuſchreiten; fühle 
ſich die Geſandtſchaft wirklich durch gewiſſe Artikel der⸗ 
ſelben verletzt, ſo möge ſie den Weg Rechtens betreten. 
em Herzog von Grammont, zukünftigen Ge: 


Br.) an der Küfte bis zum Congo hinaufgegangen, 
deſſen Ufer er ſehr lebendig ſchildert. „Als ich die Ponta 
de Padrao (60 7° ſ. Br. und 126 12 öſtl. L. von 
Greenw.), welche das ſüdliche Ufer der Zaire-Mündung 
bildet, umſchifft hatte, breitete ſich vor meinen Augen 
ein herrliches Panorama aus: der mächtige Strom er⸗ 
ſcheint hier in all ſeiner Schönheit. Durch ſeine ſechs 
Seemeilen breite Mündung ergießt er ſein gelbes, trü⸗ 
bes Waſſer mit ſolcher Gewalt in das Meer, daß er 
ſeine Farbe und ſeinen ſüßen Geſchmack noch drei See⸗ 
meilen weit im Meere behält. Die beiden Ufer des 
Rieſenſtromes bedecken dichte, hohe Waldungen, und 
auf dem nordweſtlich ſich erhebenden hohen Ufer er: 
blickt man die Neger- Dörfer Kabenda und Manda⸗ 
Maſia. Die Schnelligkeit des Fluſſes beträgt gewöhn⸗ 
lich ſechs bis ſieben Seemeilen auf die Stunde; des⸗ 
halb kann man denſelben ſtromaufwärts nur bei gün⸗ 
ſtigem Winde und hoher See befahren. Die Fluth 
der See iſt im Fluſſe noch in einer Entfernung von 
150 Seemeilen bemerkbar.“ 

Ueber die Bewohner der Congo⸗Ufer in der Nähe 
von Punta da Lenha, einer großen Factorei der Sclaͤ⸗ 
venhändler, äußert Ladislaus: „Die in dieſem Fluß⸗ 
Delta wohnenden Eingebornen gehören zu dem Ka⸗ 
bendaſtamm, ſtehen unter mehreren Häuptlingen (Mani⸗ 
Mufuque), und bilden eine Art ariſtokratiſcher Repu⸗ 
blick, in welcher die privilegirte Kaſte eine weiße, aus 


war er don Ambriz (89 f.] den Wurzeln einer ſmilaxartigen Pflanze verfertigte ſehr 


Der miniſterielle „Globe“ ſtellt beſtimmt in Abrede, 
daß die Pforte auf das Begehren der engl. Regierung, 
den Truppendurchmarſch über die Landenge von Suez 


In London iſt neuerdings das Gerücht ſtark ver⸗ 
breitet, daß Vernon Smith (bisheriger Präſident 
des indiſchen Amtes), über deſſen Unfähigkeit man ſo 


ſandten Frankreichs am päpſtlichem Stuhle, gibt, wie 
man der „Tr. Ztg.“ aus Turin berichtet, die dortige 
Preſſe die allerliebſten Lehren mit auf den Weg. 
„Das eine Blatt,“ ſo ſagt der Correſpondent der ge⸗ 
nannten Zeitung, „ermahnt ihn, die Zügel der Civil⸗ 
regierung allein in die Hand zu nehmen, wie der fran- 
zöſiſche General die Mllitärverwaltung auch allein in 

änden habe; ein anderes begnügt ſich damit, ihn zu 
ermahnen, den Widerſpänſtigen und Sppoſitionsmän⸗ 
nern im römiſchen Staat auf eine energiſche Weiſe 
Vorſchub und Unterſtützung zu gewähten — kurz nach 
der Meinung dieſer Reformer ſollte fr Herzog von 
Grammont, um den Öfterreichifhen Einfluß in Rom 
zu brechen, ſeine Handlungsweiſe und ſein Auftreten 
daſelbſt nach Cavour'ſchen Schablonen formen. Es 
hätten ſolche Ergüſſe keinen Werth, ſtänden fie eben 
nicht in den vielgeleſenſten miniſterlellen Journalen. 
Dies allein gibt ihnen Bedeutung und erlaubt zu glei⸗ 
cher Zeit auch einen Blick hinter die egierungscouliſ⸗ 
ſen.“ Der Herzog ſoll übrigens 24 einer Verſiche⸗ 
rung der „Ind. belge“ gegenwärtig beſchäftigt ſein, 
eine Annäherung zwiſchen dem heiligen Stuhle und 
dem Cabinete von Turin anzubahnen, 

Das „Giorn. di Roma“ vom 27, Auguſt veröf⸗ 
fentlicht den lateiniſchen Tert des zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und der k. württembergiſchen Regierung abge: 
ſchloſſenen Concordats. f 

„Die Beilegung des aus Anlaß der letzten Ereig⸗ 
niffe in Italien entſtandenen Conflictes zwiſchen Sa r⸗ 
dinien und Neapel iſt, wie jetzt guch der „Nord“ 
meldet, auf Grund wechſelſeitiger Zugeſtändniſſe 

Die Paſſagiere der „Cagliari“ find mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen, über deſſen Identität Zweifel 
obwalten, auf freien Fuß geſetzt und letzterer wie die 
geſammte Equipage des Dampfers vor den Gerichts 
hof zu Salerno verwieſen, welcher am 7. d. zuſam⸗ 
mentreten wird, um ſein Urtheil zu füllen. Dagegen 
hat die ſardiniſche Regierung ſich zur Ergreifung ge⸗ 
wiſſer Sicherheitsmaßregeln gegen neapolitaniſche Flücht⸗ 
linge herbeigelaſſen. 

Wie die „N. Pr. Itg.“ hört, iſt jetzt feſtgeſtellt, 
daß auch bei Koblenz eine feſte Brücke über den Rhein 
gebaut wird und zwar oberhalb der jetzigen Schiff⸗ 
brücke. 

Zur Zurückgabe Herats bringt das „Pays“ fol⸗ 
gende aufklärende Note: 

Ein ausländiſches Journal, das von den Angelegenheiten 
Perſiens ſpricht, behauptet, daß die Stadt Herat von den Trup⸗ 
pen des Schah's noch nicht geräumt worden ſei, weil Murad 
Mirza ſich weigert, die Stadt zu übergeben. Wir kennen bier 
ſem materiellen Irrthume aus beſter Quelle wiederſprechen. Der 
Serdar Murad Mirza hat niemals geſagt, er weigere ſich Herat 
zurückzugeben, er hat bloß geſagt, was alle Welt in Teheran 
weiß, daß der Afghanenchef, dem die Stadt übergeben werden 
joll, nicht in der Lage geweſen fei, dieſelbe zu übernehmen. In 
Folge eines Kampfes, der zwiſchen den vorzüglichſten Stämmen 
des Afghaniſtans ausgebrochen war, ſah dieſer Chef ſich in Kanda⸗ 
har während mehrerer Monate bedenklich kompromittirt. Dieſe 
Thatſachen waren dem Engliſchen General Jacobs, der die eng⸗ 
liſchen Truppen in Afghaniſtan befehligt, vollkommen bekannt. 
Nach den jüngſten Angaben hatte die Situtation ſich merklich 
geändert, eine Ausgleichung hat dem Kampfe der verſchiedenen 


Stämme ein Ende gemacht und die Wiedergabe von Herat wird 
den aus Teheran abgeſandten Befehlen gemäß erfolgen. 


ſchöne Mütze als Abzeichen trägt. Dieſe Völkerſchaf⸗ 
ten ſind entſchiedene Feinde der ſüdlich vom Fluſſe 
wohnenden Musfforongo. Beide Geſchlechter haben ei⸗ 
nen ſtarken, großen und ſchönen Körperbau, und vers 
wenden große Sorgfalt auf ihre Kleider, die immer 
aus verſchiedenfarbigem europäiſchen Baumwollenzeug 
verfertigt ſind, welches ſie von den Sclavenhändlern 
eintauſchen. Die Frauen ſchmücken ſich auch mit leb⸗ 
haft gefärbten, verſchieden geſtalteten Glasperlen von 
verſchiedener Größe, ſowie auch mit Arm⸗ und Fußrin⸗ 
gen von Meſſing. Ihre Sprache iſt ein Dialect der 
Congoſprache, fie befigen keine Literatur, find aber auf⸗ 
fallend geſchickter als die andern ſüdaftikaniſchen Stämme. 
Beſonders ſind ſie gewandte Seeleute und beſitzen viel 
Geſchicklichkeit im Schiffsbau, und zwar ohne geeignete 
Werkzeuge zu haben. Schon manche von ihnen ge⸗ 
baute Schiffe find mit 400 bis 500 Sclaven beladen 
nach Braſilien und den Antillen abgegangen. Ihr Bo⸗ 
den bringt viel Mais, Mandioka, Mandubi, Tabak, 
Bohnen und andere Gemüſe hervor, auch beſitzen ſie 
Schafe, Ziegen und Schweine; von Geflügel bemerkte 
ich bei ihnen nur Hühner; das Pferd und das Rind 
ſind hier unbekannt. Ihre Religion iſt ein ſehr be⸗ 
ſchränkter Polytheismus; Prieſter haben ſie nicht, aber 
deſto mehr Wahrſager, die ſie für die Deutung ihrer 
abergläubifchen Gebräuche ſehr gut bezahlen. Ihre 
Todten begraben ſie je nach dem Range des Geſtor⸗ 
benen früher oder fpdter, einen Häuptling (Mufuque) 


Das Pays widerlegt die Nachricht der New⸗York 
Times, der zufolge das americaniſche Geſchwader ſich 
der Inſel Formoſa als Garantie für die Verluſte be⸗ 
mächtigt habe, welche die Americaner bei den letzten 
Ereigniſſen von Kanton erlitten haben. Ihm zufolge 
iſt die Nachricht grundfalſch. Abgeſehen davon, daß 
die Americaner in China keine genügenden Streitkräfte 
haben, um ſich einer ſo wichtigen Beſitzung zu bemäch⸗ 
tigen, haben ſie auch niemals die Abſicht gehabt, die⸗ 
ſes zu thun. Nach den letzten Nachrichten (10. Juli) 
befanden ſich zwei americaniſche Schiffe in Hongkong, 
eines vor Canton und das andere vor Schanghai. 

Der „Newyork- Herald“ thut eines Gerüchtes Er⸗ 
wähnung, welchem zufolge England in den Vereinigten 
Staaten Truppen für Indien werben ließe. Er ſagt, 
er halte dasſelbe nicht für gegründet; wäre aber wirk⸗ 
lich etwas Wahres an der Sache, ſo würde darin kein 
Geſetzbruch liegen. 

Nach Berichten aus Mexico, die über New⸗Vork 
eingegangen find, iſt der amerikaniſche Vice-Con⸗ 
ſul in Mazatlan ins Gefängniß geworfen worden, 
weil er gegen den von den Gerichten angeordneten 
Verkauf eines Schiffes Proteſt eingelegt hatte. 


Wien, 3. Septbr. Es iſt in ſehr beſtimm⸗ 
ten Ausdrücken der öſterreichiſchen Diplomatie der Vor⸗ 
wurf gemacht worden, daß ſie, gemeinſchaftlich mit der 
engliſchen, die Annullirung der Wahlen in der Mol⸗ 
dau, ſelbſt nach dem Compromiß von Osborne, verzö⸗ 
gert habe. Nichts kann ungerechter ſein. Fürs erſte 
war die Verſtändigung zu Osborne⸗Houſe eine nicht 
complete, da ſie nur zwiſchen Frankreich und Groß⸗ 
britannien ſtattfand; Oeſterreich iſt ihr erſt ſpäter bei⸗ 
getreten, und zwar auf Einladung Großbritanniens, der 
ſpäter eine ſehr verbindliche Einladung Frankreichs 
folgte und auf die Verlegenheiten hinwies, welche aus 
einer Refüſe des Faiferl, Cabinets ſpeciell für Frank⸗ 
reich hervorgehen könnten. Oeſterreich gab ſeine Zu⸗ 
ſtimmung, natürlich haben ſowohl der k. k. Inter⸗ 
nuntius Baron Prokeſch⸗Oſten, als der britiſche Ge⸗ 
fandte Lord Redcliffe ihre einſchlägigen Inſtructionen 
Seitens ibrer Höfe erſt dann, aber auch dann ohne 
den geringſten Aufſchub erhalten, als die Sache abge: 
macht war. Als nun die Repräsentanten Oeſterreichs 
und Englands in Conſtantinopel ſofort nach Einlangen 
der Aufträge ihrer reſp. Regierungen dem Pfortenmi⸗ 
niſterium die geeigneten Mittheilungen machten, er⸗ 
klärte dieſes, gutem Vernehmen nach: es nehme Act 
von dieſen Erklärungen, könne aber nicht annehmen, 
daß ſchon jetzt eine übereinſtimmende Meinungsäuße⸗ 
rung der ſechs Mächte vorliege, es erwarte vielmehr 
eine ſolche und werde dann erſt über die Wahlfrage 
Beſchluß faſſen. Man kann das der Pforte nicht ver⸗ 
argen, ſie hatte erſt in jüngſter Zeit über das Einver⸗ 
ſtändniß der Mächte unangenehme Erfahrungen ge⸗ 
macht, fie mochte beſorgen, daß die Repräsentanten 
der anderen vier Mächte am Ende mit den Erklärun⸗ 
gen Oeſterreichs und Englands abermals unzufrieden 
ſein könnten und wollte keinen Schritt thun, den ſie, 
zum größten Schaden ihres oberherrlichen Anſehens, 
vielleicht zum zweitenmal wieder zurückthun müßte. 


oft erſt nach Verlauf eines Jahres, während welcher 


Zeit ſie den unter freiem Himmel ausgeſetzten Leich⸗ 
nam, der in Verweſung übergeht, fortwährend mit 
neuen Kleidungsſtücken bedecken, bis ſie ihn endlich in 
ein weites Grab verſenken; Menſchen aber opfern ſie 
nicht auf feinem Grabe. Nach der Beerdigung er- 
kundigen ſich die Verwandten des Geſtorbenen, nach 
der allgemeinen Sitte der ſüdafrikaniſchen Völker, bei 
den Wahrſagern, wer der Urheber des Todes ſei. — 
Die Haupthandelsartikel ſind Sclaven und Palmöl; 
der Handel wird immer durch Tauſch vermittelt, und 
das Geld iſt bei ihnen unbekannt.“ Am 5. Junius 
näherte er ſich dem großen Sclavenmarkte Boma. Die 
Scenerie am Congo änderte ſich hier etwas. „Wegen 
der vielen Sandbänke konnte ich nur mit Mühe weiter 
kommen, aber die Gegend war ſehr freundlich und ich 
konnte mich an dem Anblick derſelben nicht ſatt ſehen. 
Die aufſteigenden Seeufer werden nicht mehr von den 
gellgrünen Mangelbäumen allein bedeckt, ſondern es 
zeigen ſich verſchiedenartige Bäume, die in größern und 
leinern getrennten Waldgruppen mit den gegenüber⸗ 
liegenden hohen, ſchlanken Palmen der Inſel einen 
ſchönen Contraſt bilden. Es waren viele hin⸗ und her⸗ 
fahrende Kähne zu ſehen, die mit ihren Segeln von 
feinem Binſengeflechte mit Pfeilesihnelle dahinflogen. 
Die im Fluß häufig daherſchwimmenden Flußpferde 
ſteckten oft ihre Köpfe hoch aus dem Waſſer, ſtießen 
in der Nähe meines Kahnes aus ihrer Naſe mit großer 


Es blieb alſo nichts übrig, als die von ihr gewünſchte 
nochmalige „übereinſtimmende Mittheilung der ſechs 
Mächte“ zu veranlaſſen, und ehe dieſe zu Stande kam, 
ging allerdings einige Zeit vorüber, allein Oeſterreich 
und England, Baron Prokeſch und Lord Redcliffe ſind 
unſchuldig an dem Aufſchub. Der weſentliche Inhalt 
der öſterreichiſchen Zuſtimmung zum Compromiß von 
Osborne iſt übrigens folgender: Oeſterreich wird, gleich 
den anderen fünf Mächten, dem Sultan zu Neuwah⸗ 
len in der Moldau rathen. Es hält jedoch die 
Gründe, aus welchen vier Mächte die Annullirung der 
Wahlen vom 19. Juli wünſchenswerth fanden, nicht 
für richtig und erklärt dies ausdrücklich. Es verwahrt 
ſich ferner gegen jedes Präjudiz zu Gunſten der Union, 
das aus dieſem ſeinem Acte des Beitritts und aus der 
Annullirung gefolgert werden könnte. Man ſieht 
daraus, ſo wie aus der Dringlichkeit der franzöſiſchen 
Einladung zum Beitritt, wie weit entfernt davon die 
Situation iſt, die Triumphlieder der franzöſiſchen Preſſe 
über den Sieg der Pariſer und über die Niederlage 
der Wiener Politik zu motiviren. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 4. Septmb. [Reiſe Sr. Majeſt. des 
Kaiſers in Ungarn.) Aus Kaſchau, 2. Sptmb., 
wird gemeldet: Geſtern war die Stadt wiederholt be⸗ 
leuchtet. Heute beſuchten Se. k. k. Apoſtol. Majeſtät 
das fünf Meilen von hier entfernte Prämonſtratenſer⸗ 
Stift Jaszo, wohnten daſelbſt dem feierlichen Tedeum 
und Segen, dann einem von unabſehbaren Maſſen 
ſehr belebten Volksfeſte bei, gelangten hierauf in Be⸗ 
gleitung ſtattlicher Reiterſchaaren gegen 2 Uhr zurück 
und beglückten die Induſtrie-Ausſtellung des Verwal⸗ 
tungsgebietes mit einem längeren Beſuche. Die Bür⸗ 
gerſchaft brachte Abends Sr. k. k. Majeſtät einen 
glänzenden Fackelzug. 2 a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließung dd. Leutſchau 29. v. M. zwei 
im dortigen Strafhauſe befindlichen minder gravirten 
K und mit Allerhöchſter Entſchließung dd. 
Eperies 30. v. M. einem im dortigen Strafhauſe be⸗ 
findlichen minder gravirten Sträflinge die Strafe ganz 
aus Gnade nachzuſehen geruht. r 

Aus Innsbruck, 31. Auguſt, wird der A. A. 3. 
geſchrieben. Ueber die glückliche Ankunft und den aus⸗ 
gezeichneten Empfang der ausgewanderten Tiroler in 
Peru wurden hierlands unlängſt die günſtigſten Ge⸗ 
rüchte verbreitet. Daß dieſelben jedoch leider jeden 
Grundes entbehren, geht aus dem nunmehr hier ein⸗ 
getroffenen Schreiben des Damian Schütz hervor, wel⸗ 
cher unterm 10. Juli aus Peru meldet, daß die er⸗ 
warteten Tiroler bis zu jenem Tage (dem hundertund⸗ 
zweiten ſeit ihrer Abfahrt von Antwerpen) in Peru 
noch nicht angekommen ſeien. 

Der Gemeinderath von Venedig hat beſchloſſen, 
daß zu Ehren der Anweſenheit des erßzherzoglichen 
Ehepaares in der Lagunenſtadt am nächſten Namens⸗ 
tag der Erzherzogin Charlotte die Summe von 6000 
Lire an 12 arme Mädchen als Ausſtattungen nach der 
Wahl des Podeſta vertheilt werden ſollen. 

Ueber die Vorſtellung des k. k. Offizier⸗Corps wäh⸗ 
rend der Anweſenheit Sr. Heiligkeit des Papſtes in 
Bologna enthält ein Privatſchreiben von einem k. k. 
Offizier Folgendes: Nach Ertheilung des h. Segens 
ſprach der Papſt von Sr. Maj. dem Kaiſer Franz 
Joſeph. Er ſagte, daß er dem Kaiſer zu ſehr großem 
Danke verpflichtet, den er nur dadurch abtragen könne, 
daß er jeden Tag für Ihn, für die kaiſerliche Familie 
u. ſ. w., alle Katholiken des Reiches zu Gott bete. 
Auch der kaiſerl. öſterr. Armee, die im Jahre des Un⸗ 
heiles den päpſtlichen Stuhl geſchützt, erwähnte der 
Papſt dankend. Nach dieſer Anſprache erfolgte wieder 
der heil. Segen und der andkuß. Die Erſcheinung 
Sr. Heiligkeit war ehrfurchtgebietend; er empfing die 
Offiziere ſtehend, war mit einem weißen Talar ange⸗ 
than, das Haupt mit einem weißen Käppchen bedeckt. 
Er iſt von mittlerer Größe, etwas corpulent, ſein Haar 
iſt weiß und auf ſeinem Geſichte thront Ruhe mit 
Würde gepaart. Seine Rede iſt fließend und zugleich 
einfach, ungeſchmückt und zum Herzen greifend. 


Frankreich. 


Paris, 1. September: Der „Moniteur“ bringt 
heute die Rede, welche der Miniſter des Innern bei 
der Einweihung des vincenner Aſyls für Arbeiter⸗ 


Reconvalescenten gehalten hat. Dieſe am 8. Mal und am Sonntag fand eine Art Revue en famille 
1855 decretirte und in zwei Jahren vollendete Wohl- ſtatt, da bekanntlich das Lager noch nicht officiel eröf⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalt wurde, wie bereits gemeldet, durch net worden iſt. Was die Manöver anbelangt, ſo ver⸗ 
den Cardinal Morlot kirchlich eingeweiht. Nach dem ſichert man, daß der Kaiſer ein neues Manbver⸗Syſtem 
Te Deum beſtieg Herr Billault die im Hintergrunde einſtudiren laſſen wolle, welches darin beſteht, die Be⸗ 
des Saales errichtete Eſtrade und begann mit Hinwei⸗ wegungen aller drei Waffengattungen unter ein und 
fung auf die Einweihung des Louvre eine Parallele] daſſelbe Commando zu ſtellen. Dieſes Syſtem ſoll eine 
zwiſchen dem „Palaſt der franzöſiſchen Souverainetät, wichtige Modification für die verſchiedenen Linjen⸗Evo⸗ 
dem Heiligthum der Künſte, dem glänzenden Wahrzei⸗ lutionen enthalten und das Studium der großen Be⸗ 
chen unſerer Civiliſation und „dem glänzenden Zeug wegungen ſehr vereinfachen. 

niſſe einer fortwährenden Beſchäftigung mit den Leiden] Die franzöſiſche Flotte unter dem Befehle des Admi⸗ 
des Armen;“ „dort in fünf Jahren der monarchiſche rals Trehouart hat ſich von Corſica nach Tunis ge⸗ 
Bau vollbracht, den zwanzig Regierungszeiten nicht be= wandt, weil die franzöſiſche Regierung mit den vom 
enden konnten, hier in zwei Jahren die Verwirklichung Bey getroffenen Maßregeln gegen die Urheber der 
einer dem Arbeiter vergebens von den vevolutionären jüngſten Pöbel⸗Gewaltthätigkeit nicht zufrieden iſt. 
Utopiſten verſprochenen Wohlthat.“ Zwiſchen dieſen Man verlangt eine energiſchere Beſtrafung. — Die 
beiden Thatſachen herrſche zugleich ein Gegenſatz und] Cenſur widerſetzt ſich der Wiederaufführung des Glöd- 
eine Gleichmäßigkeit, fuhr der Miniſter fort, und inf ners von Notre Dame (in der Porte St. Martin), 
beiden werde der Charakter der jetzigen Regierung treff=|eined Melodrama's, das dem bekannten Romane von 
lich ausgedrückt. Nach einem Dithyrambus auf die] Victor Hugo entlehnt iſt. — Feruk Khan wird nächſten 
Großthaten des zweiten Kaiſereichs ſpielte der Miniſter Samſtag in Rouen erwartet. Derſelbe hat die Ab— 
des Innern auf die letzten Wahlen an und fuhr fort: ſicht, directe Handels-Beziehungen zwiſchen der ge— 
viele verſtändige Leute hätten gejagt, „daß fo viele nannten Stadt und einigen perſiſchen Städten anzu⸗ 
Wohlthaten mit Undankbarkeit vergolten worden ſein,“ knüpfen. — Heute wurde die neue Taxe der Fiacres 
und allerdings ſchienen die Arbeiter nicht genügend be- zum erſten Male in Anwendung gebracht. Das Pu- 
griffen zu haben, wie ſehr es ihr eigner Vortheil ſei, blikum iſt nicht zufrieden, und die Kutſcher, die jetzt 
unter einer ſtarken und feſtbegründeten Regierung zuf nach der Minute bezahlt werden, ſuchen ſich die läng- 
leben, da unter ſchwachen und angefochtenen Gewalten ſten Wege aus und fahren wie Schnecken durch die 
das Vertrauen ſchwinde, der Credit verſiege, die Arbeit] Straßen. 

ſtocke und nur das Elend Fortſchritte mache. Aber was Das „Pays“ enthält heute folgende halbamtliche 
auch geſchehen möge, der Kaiſer werde nichts deſtowe- Mittheilung: „Einer unſerer genfer Correſpondenten 
niger fein Werk der Wohlthätigkeit fortſetzen. Schließ⸗ meldet uns ein Ereigniß, daß ſich in dieſer Stadt zu— 
lich wies der Miniſter auf den Troſt hin, daß die getragen und eine ziemlich wichtige politiſche Bedeu⸗ 
„Nachwelt noch beſſer als wir die Geſammtheit der tung hat. Der Pfarrer von Genf, der von der Kan— 
vom Kaiſer Napoleon III. zum Ruhme und Wohler- zel herab die bevorſtehende Einweihung der neuen ka— 
gehen feines Landes ausgeführten Großthaten würdigen tholiſchen Kirche ankündigte, drückte ſich folgender Maßen 
werde; möchte jedoch auch dieſe neue Anſtalt von den aus: „„Denken wir immer mit Dankbarkeit an Frank⸗ 
Arbeitern gerecht gewürdigt werden! Möchten fie durch reich, denn wir verdanken dieſer edelmüthigen Nation 
Anhänglichkeit und Dankbarkeit alle die Wohlthaten die ganze Entwicklung des katholiſchen Lebens in Genf. 
vergelten, welche die väterliche Fürſorge des Kaiſers Es war der erſte Kaiſer, der uns die erſte katholiſche 
fort und fort für fie erſinnt und ausführt!“ Das Re- Kirche, welche wir ſeit 50 Jahren beſitzen, zurückgeben 
convalescenten⸗Stift iſt zur Aufnahme von 500 Arbei- ließ. Es iſt wiederum Frankreich, das unſere neue 
tern beſtimmt, welche von Krankheit geneſen, aber noch Kirche gebaut hat, denn faſt dort allein fand der Abbe 
nicht im Stande find, wieder an die Arbeit zu gehen. Mermillod Unterſtützung und Sympathie.“ “ Eine ſolche, 
Die Koſten werden durch verſchiedenartige Mittel be- öffentlich in Genf geführte Sprache kann nicht unbe- 
ſtritten werden. Zunächſt hat der Kaiſer befohlen, daß merkt vorbeigehen; man muß darin einen Beweis der 
von den 10 Millionen, welche für die Einrichtung von franzöſiſchen Tendenzen ſehen, die bei den genfer Ka: 
Arbeiterwohnungen beſtimmt find, zwei und eine halb ef tholiken beſtehen, und ein unbeſtreitbares Zeugniß von 
Million zur Unterhaltung des Aſyls benutzt werden; dem edelmüthigen Einfluß, den die Politik der kaiſer⸗ 
dann ſoll von allen öffentlichen Arbeiten im Seine- lichen Regierung überall ausübt, wo ſie hindringt.“ 
Departement 1 pCt. zu Gunſten deſſelben erhoben wer⸗ In Aix⸗les⸗Bains gab Prinz Napoleon alle 
den; endlich hat man berechnet, daß es an Beiträgen Perſonen, welche der Eiſenbahn- Eröffnung auf dem 
und Abonnements von Seiten der Geſellſchaften der Mont⸗Cenis beigewohnt hatten, am 30. v. M. ein gro⸗ 
gegenſeitigen Unterſtützung, der Fabrikherren, der In⸗ ßes Diner, bei welchem er ſelbſt präſidirte. Zu feiner 
duſtriellen u. ſ. nicht fehlen wird. — Der Kaiſer der Rechten hatte er den Sardiniſchen Geſandten am bo: 
Franzoſen, fo wird auf dem Miniſterium der auswär⸗ napartiſchen Hofe, Marquis Villamarina; zu feiner 
tigen Angelegenheiten verſichert, ſoll nun doch eine Zu⸗ Linken den franzöſiſchen Geſandten am Savoyiſchen 
ſammenkunft mit dem Czaren in Darmſtadt haben. Hofe Herzog von Grammont, der vor Kurzem zum 
Dieſelbe iſt auf den 18. d. M. feſtgeſetzt. Gleich nach Botſchafter Frankreichs in Rom an Graf Rapneval's 
dieſer Zuſammenkunft wird der Kaiſer in das Lager Stelle ernannt worden iſt. In Rom freut man ſich 
von Chalons zurückkehren, um daſelbſt den Prinzen über dieſe Ernennung übrigens gar nicht, erſtens weil 
Albert mit mehreren ſeiner Söhne zu empfangen. Dieſe der Herzog von Grammont als ein abtrünniger Legi⸗ 
werden auf der königlichen Pacht „Albert und Victoria“ timiſt dort auf Perſönlichkeiten ſtoßen muß, die bisher 
nach Havre und von dort per Eiſenbahn ins Lager in Rom ihre letzte Zuflucht gefunden haben, vor dem 
gehen. Der Kaiſer hat die Marſchälle Bosquet, Pe- Orleanismus ſowohl, wie vor dem Imperialismus, und 
liſſier, Canrobert und Baraguay d Hilliers eingeladen, dann, weil er in der diplomatiſchen Welt bekannt iſt 
ihn im Lager zu beſuchen. Die Kaiſerin wird gegen als ein höchſt energiſcher Geſchäftsmann, von welchem 
die Mitte dieſes Monats im Lager erwartet. — Dem man glaubt, daß er ſich wenig um die zarten Nüd- 
Vernehmen nach hat der Kaiſer dieſen Morgen das ſichten kümmern werde, welche Graf Rayneval ſtets 
Lager von Chalons verlaſſen und wird dort erſt näch⸗ für das Staats- Oberhaupt des Kirchenſtaates hatte. 
ſten Samſtag zurück erwartet. Die officielle Eröffnung Uebrigens iſt der Prinz Napoleon bereits nach Paris 
des Lagers findet erſt nächſten Sonntag ſtatt. Der zurückgekehrt, er nahm von dem König Victor Ema⸗ 
Biſchof von Chalons wird daſſelbe feierlichſt einſegnen. nuel an der Grenze Abſchied. Von Lyon nach Culoz 
Das Lager und die Umgegend bieten ein höchſt be- bringen Extrazüge viele Menſchen, die an den Feftlich- 
wegtes Leben dar. Außer dem Kaiſer, dem General- keiten der Eröffnung Theil nehmen. 

Major und den Eingeladenen wohnen die übrigen Be- Marſchall Peliſſier wird in Genf erwartet. Der⸗ 
wohner des Lagers unter Zelten. Nächſtes Jahr wer- ſelbe hat eine Wohnung in Ouchy gemiethet, von wo 
den erſt feſte Baracken errichtet werden. In dem Prä- er zahlreiche Ausflüge nach den benachbarten merkwür⸗ 
fectur⸗Hotel von Chalons ſind Appartements herge- digen Punkten des Genfer Sees unternimmt. Auch 
richtet; dort fol die Kaiſerin gegen den 15. Septem- iſt die Rede davon, daß der König von Belgien feiner 
ber empfangen werden. Eine große Anzahl fremder erlauchten Schweſter, der Großfürſtin Anna Feodorowna, 
Officiere befindet ſich in Chalons. Dieſelben haben die die bekanntlich ein Landhaus in der Nähe von Genf 
Erlaubniß erhalten, den Manövern beizuwohnen. Die bewohnt, einen Beſuch abſtatten werde. Die Zahl 
Eiſenbahn von Chalons nach dem Lager ſoll vom 5. der vornehmen Reiſenden, wie der Touriſten überhaupt, 
bis 10. September eröffnet werden. Der Empfang des iſt am Genfer See eher im Zunehmen als im Abneh⸗ 
Kaiſers am letzten Samſtag war ein ſehr feierlicher, men begriffen. 


Gewalt einen Waſſerſtrahl aus und ſenkten ſich dann, Geſichtskreis ſehr beſchränkt hatten. Auch die Tempe: |„Das Toben der Katarakten wurde immer hörbarer. 


beinahe ohne eine Bewegung 
Am ſandigen Ufer des Fluſſes ſah man ſchlafende 
Krokodile in Haufen liegen; ſie ſahen von weitem wie 
Eichenſtämme aus, wenn ich aber eine Kugel zwiſchen 
ſie feuerte, ſtürzten ſie ſich aufgeſchreckt mit großem 
Geſchrei in das Waſſer.“ In der Umgegend von 
Boma find die Imbunderobäume (Pitneracien) ſehr 
häufig, über deren Wichtigkeit der Reiſende uns belehrt. 
„Dieſer Baum iſt ein wahrer Segen für die aftika⸗ 
niſchen Völker; ſeine Frucht, die zwei Spannen lang 
und verhältnißmäßig dick iſt, eine gelbgrünliche Farbe 
und unter einer ſammetähnlichen Decke einen in harte 
Schalen geſchloſſenen ſchneeweißen Kern hat, der ſäuer⸗ 
lich⸗üß ſchmeckt — giebt unter dieſem heißen Him⸗ 
melsſtrich eine ſehr wohlſchmeckende und geſunde Nah⸗ 
rung. Der Stamm hat oft einen Umfang von mehr 
als zehn Klaftern, der Baſt unter der Rinde iſt fein 
faſerig, ſo daß man daraus Kleiderzeuge weben kann. 
Aus den Wurzeln macht man ſtarke Skricke. Die harte 
Schale der Frucht wird als Hausgeräth benutzt. 

In den mit ſanften Hügeln abwechſelnden Thä⸗ 
lern giebt es häufig Quellen, die Abhänge ſind 
mit verſchiedenen Pflanzen bebaut, auf den ent⸗ 
blößten Gipfeln der Hügel ſieht man im Schat⸗ 
ten der hohen Imbunderobäume die runden Hütten 
der Ortſchaften. Ich fand dieſe offene Landſchaft um 
ſo angenehmer, als bisher die dichten Waldungen den 


zu machen, in die Tiefe. ratur war hier viel niedriger, denn das Thermometer 


. 


Ich hatte in dieſer ſteinigen Gegend ſchon mehrere 
Stunden zurückgelegt, ohne eine Hütte zu finden. Als 
ich mich nach der Urſache dieſes auffallenden Umſtandes 
erkundigte, antworteten mir meine Führer, daß in der 
Nähe der Katarakten Niemand wohne, weil dort der 
Aufenthalt von Seelen der Verſtorbenen ſei. 

Wir ſetzten unſern Weg etwa eine halbe Stunde 
vom Ufer des Fluſſes entfernt — denn das Ufer iſt 
hier von tiefen Schluchten zerriſſen — zwiſchen dichtem 
Dornengeſträuch fort, welches mir die Ausſicht ganz 
verſperrte, Als ich ins Freie gelangte, breitete ſich vor 
meinen Angen eines der herrlichſten Natur-Phänomene 
aus. Eine ungeheure Maſſe Waſſer ſtürzt hier jäh⸗ 
lings 16 Fuß hinab, die Luft erſchütternd und in 
ihrem hochaufſteigendem Schaumnebel die Sonnen⸗ 
ſtrahlen zu dem ſchönſten Regenbogen brechend. Ich 
ſtand lange wie betäubt da, vertieft in das großartige 
Schauſpiel. Der Waſſerfall iſt, wie geſagt, 16 Fuß 
hoch, in der Mitte erhebt ſich ein hoher Felſen, der die 
ganze Waſſermaſſe in zwei Arme ſpaltet; der nörd- 


zeigte nie mehr als 270 bis 290 R., während es bei 
Punta da Lenha auf 33° bis 35° R. ſteigt. 

Die Einwohner gehören zum Congo-Stamm und 
ſtehen unter einem König Mani⸗Boma, der dem Kö⸗ 
nig von Congo jährlich Tribut zahlt, ſonſt aber unab⸗ 
hängig iſt. Die Eingebornen ſind im allgemeinen von 
kleiner Statur, aber wohlgebaut, geſchickt und freund⸗ 
lich gegen die Fremden. Ihre Gewohnheiten und Les 
bensart ſtimmen mit denen der Congovölker überein. 
Nur werden die mannbaren Mädchen an einem beſon⸗ 
deren Ort unter der Aufſicht einiger alten Weiber ge⸗ 
halten, wo ſie neben einigen nützlichen Dingen auch 
manches Unnütze lernen, nackt einhergehen und ihren 
Körper mit Takula roth malen, weshalb auch ihr Auf⸗ 
enthaltsort Kubata an kujuka (rothes Haus) heißt. 
Wer nun eine Braut heim holen will, wählt ſich un⸗ 
ter Vermittelung der alten Weiber gegen eine beſtimmte 
Bezahlung von den dort befindlichen Mädchen eine 
aus, jedoch mit ihrer Zuſtimmung, und führt fie beim. |g 0 5 74 
Nach zwei Tagen, wenn ſie ſich wechſelſeitig gefallen, liche Waſſerfall iſt noch einmal ſo mächtig wie der 
zahlt er ihren Anverwandten je nach ihrer Sale und ſüdliche. Der Strom fällt ſchon weiter oben ſtufen⸗ 
Schönheit einen höheren oder geringeren Preis; dann |weife, hier wird er von den Felſen bis zu einer Breite 
führt er fie auch feinen übrigen Frauen zu, und fie iſt von etwa 30 Klaftern eingeengt und ſtürzt ſich dann 
von nun an fein Eigenthum. , plötzlich 16 Fuß hinab, dann rauſcht er etwa eine halbe 
Die Reife auf dem Congo beſchloß ein Beſuch der Stunde weit mit wildem Ungeftüm dahin, macht eine 
ſſerfälle, die uns der Ungar ſehr glücklich beſchreibt. Krümmung und wird dann auf einmal ſiebenmal brei⸗ 
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Schweiz. 

Der Canton Neuenburg iſt über die Frage det 
Wahlbaſis für den neuen Verfaſſungsrath noch immer 
in ziemlicher Aufregung. Die Montagnards würden 
bekanntlich bei der von ihnen vorgeſchlagenen Ball? 
(Mitzählung auch der ſchweizeriſchen Bevölkerung 
einige Stimmen gewinnen; die Independants halten 
aber die bis jetzt verfaſſungsmäßige Wahlbaſis für den 
Großen Rath, welche blos die neuenburgiſche Bevöl— 
kerung zur Grundlage nimmt, feſt. Die Schwierigkeit 
der Vereinbarung liegt auch hier, wie faſt überall, im 
Eiſenbahnintereſſe. Die Montagnards ſtreben nach 
einer Stimmenmehrheit zu Gunſten der Jurabahn, dit 
ohne jene die Staatsunterſtützung verlieren würde, 
Damit hängt denn auch die Exiſtenz der gegenwärti— 
gen Regierung zuſammen. Man begreift alſo den 
gegenſeitigen Eifer. Die Independants kamen einen 
Schritt entgegen, indem ihre Abgeordneten bei eine! 
am 24. d. in Chaux de Fonds ſtattgehabten Beſpre⸗ 
chung mit denen der Montagnards beantragten, dem 
Großen Rathe in nächſter Sitzung ein der niederge⸗ 
gelaſſenen ſchweizeriſchen Bevölkerung günſtiges Decrel 
vorzulegen, in dem Sinne nämlich, daß die Baſis nicht 
nach der Seelenzahl, ſondern nach der wahlfähigen 
Bevölkerung, ohne jede andere Rückſicht, berechnet und 
dieſes Decret dann dem Volke zur Abſtimmung vorge⸗ 
legt werden ſolle. Die Montagnards aber glaubten 
es ſchon als eine Conceſſion betrachten zu dürfen wenn 
ſie nur auf der ſchweizeriſchen und neuenburgiſchen 
Bevölkerung, ſtatt auf der Totalbevölkerung beharrten; 
und ſo ſcheiterte denn der übrigens in würdigem Ernſte, 
wie es heißt, verhandelte Verſtändigungsverſuch. Det 
neueſte von La Chaur de Fonds ausgehende Vorſchlag 
iſt nun ein vom Großen Rath zu beſchließender Ar 
hang zu dem Wahlgeſetze vom Jahre 1852, der aber 
für's erſte keine Chancen hat, weil die Mehrheit des 
Großen Raths der Anſicht der Independants beiftimmt. 
Hauptſache ſcheint uns immerhin zu ſein, daß die 
Montagnards bereits jetzt über die beſtehende Ver⸗ 
faſſung, die ſie doch ſelbſt gemacht haben, hinausgehen 
wollen, während dies erſt Sache der beabſichtigten 
Reviſion ſein müßte. f 

Spanien. 

„Die letzten Nachrichten aus Madrid beharren da’ 
bei, die Stellung des Marſchalls Narwaez als äußer 
gefährdet zu bezeichnen. Intriguen aller Art ſollen 
gegenwärtig thätiger fein als fie es ſeit Langem gewe— 
ſen. Derartige Nachrichten wiederholten ſich übrigens 
bereits fo oft, ohne daß die That dem Worte gefolgt 
wäre, daß wohl auch diesmal die Erfüllung der von 
den Freunden des Marſchalls gehegten Befürchtungen 
kaum in nächſter Zukunft zu gewärtigen ſein wird. 

Dem Kriegsminiſter iſt ein Credit von 206, 
Realen eröffnet worden, um das rückſtändige Gehalt 
des Infanten Don Enriquez, Chefs der ſpaniſchel 
Flotte vom 8. März 1848 bis 12. April 1856, wal 
rend welcher Zeit der Infant von feinem Poften fu 
pendirt war, zu bezahlen. In Folge dieſer Verfügun 
dürfte auch die baldige Rückkehr des Infanten na 
Spanien zu erwarten fein. 


Italien. 

Nach Meldung des „Diritto“ iſt ein Sträfling im 
Bagno von Genua in Folge der Strafanwendung 
des ſogenannten Morſo (Gebiß, hier eine Art von Kne⸗ 
bel) erſtickt geſtorben. Andere Blätter und daruntel 
der „Courriere mercantille“ fielen zwar die überhaupt 
übliche und in dem erwähnten Fall wirklich ſtattge⸗ 
habte Anwendung des Morſo nicht in Abrede, behaup— 
ten aber, der Sträfling ſei übermäßiger Trunkenheit 
erlegen. Die „Armonia“ meint, es ſei an der Regie⸗ 
rung, etwas Beſtimmtes über dieſen Fall zu veröffent⸗ 
lichen und erinnert daran, daß die Anwendung der ſo⸗ 
genannten Cuffia del Silencio, die von der piemon⸗ 
teſiſchen Preſſe zu einer gewiſſen Zeit der neapolitani⸗ 
ſchen Gefängniß = Verwaltung zum Vorwurf gemacht 
wurde, immer nur in der Erfindung exiſtirt habe, wäh 
rend die Anwendung eines ganz ähnlichen Apparates 
in Piemont von keiner Seite in Frage geſtellt werde. 

Der „Cattolico“ bezeichnet die vom „Corriere mer 
cantile“ wiederholt gebrachte Nachricht von der Br 
ſchlagnahme zweier Neapolitaniſcher Dampfer als ein 
Mährchen. 0 

Die bekannte Miß White, die Emiſſärin Maz⸗ 
zini's, fol, dem Vernehmen nach, auf einem Dampfer 
von Genua nach London ſpedirt ſein. 


ter, wonach er dann ruhig weiter fließt. Ich bemerkte, 
daß keiner von meinen Begleitern mir gefolgt ſei, und 
argwöhnte ſchon einen Verrath, mußte alſo die weitere 
Erforſchung des Stromes aufgeben und zurückeilen. Doch 
traf ich bald meine Begleiter, die verwundert über meine 
Tollkühnheit mir entgegenriefen: Kindele, kindele asai 
vakolua (Weißer, Weißer, du biſt ein gewaltiger und küh⸗ 
ner Mann!). Sie würden ſich um alle Schäge der Welt 
nicht bewegen laſſen, in die Nähe der Katarakten zu 


gehen.“ } 

Die zweite Reife nach der Oaſe Kamba zwiſchen 
16 und 17 f. Br., 13 bis 199 öſtl. L. Greenw. füll 
in das Jahr 1852. Am 5. Juli erreichte Ladislaus 
ein bisher völlig unbekanntes Object, den Kamba⸗See. 
„In Begleitung von mehreren meiner bewaffneten Leute 
und einigen Eingebornen, und verſehen mit den nöthi- 
gen Lebensmitteln, machte ich mich an dieſem Morgen 
auf, um den See aufzuſuchen. Mein Weg ging in 
ſüdöſtlicher Richtung. Nach einem etwa ſechsſtündigen 
Marſch durch bewohnte Strecken ſtiegen wir in eine 
Thalebne hinab, wo ſich die Vegetation immer üppiger 
und namentlich auch der Wald dichter als bisher zeigte. 
Die Zweige der großen Bäume bedeckte ein langes Fi⸗ 
li⸗Gras, welches dieſen Waldungen einen mehr ſuͤd⸗ 
amerikaniſchen als africaniſchen Character verlieh. An 
den feuchteren und beſchatteten Stellen ſtanden in präch⸗ 
tiger Blüthenpracht die rothe Lantana, Heliconia und 
Brumelia. Ich wanderte etwa zwei Stunden in bie“ 


Der Beginn des Prozeſſes vor 


verſuche in Neapel Betheiligten iſt auf den 7. d. M. 


angeſetzt. 
W 
26. Auguſt. x 
3 brei Kriegscorvetten, für das 
ſchwarze Meer beſtimmt, ſich von Kronſtadt an den 
Ort ihrer Beſtimmung begeben haben. Im ſchwarzen 
Meere herrſcht große Bewegung von Fahrzeugen der 
kaiſerl. Marine zwiſchen den ruſſiſchen Pontushäfen. 
Die Verbindung mit den Küſtenplätzen der Krim 
ach 87 e eee 
eſellſchaft ge 
— ruſſiſche General⸗Adjutant Putjatin, welcher 
ſich mehreren 9437. zufolge auf einer außeror⸗ 
dentlichen Miſſion nach China befinden ſollte, hat, wie 
die „Biene“ erklärt, das östliche Sibirien nicht verlaf- 
ſen. Ueberdies, joge ＋ Blatt, ſeien die nach dem ſtil⸗ 
len Ocean ge y uſſiſchen Schiffe nur zur Ab⸗ 
löſung der bisher dort ſtationirten beſtimmt geweſen. 


Alien. 

Die Times giebt einen Ueberblick über bie Rüſtun⸗ 
Aue in Unterdrückung des indiſchen Aufſtandes. 
es in Allem genommen mögen bei Beginn der Meu⸗ 
tereien etwa 40,000 britifche Soldaten in Indien ge⸗ 
weſen ſein, und ein großer Theil davon, vielleicht nicht 
weniger als die Hälfte, ſtand in der Präſidentſchaft 
Bengalen. Der Löwentheil jedoch bei Vertheilung die⸗ 
ſer Truppen kam auf eine einzige Provinz, auf das 
Pendſchab, welches gewöhnlich ungefähr zwei Drittel 
des ganzen europäifch = bengalifchen Heeres verſchlang 
und zum Schutze der gewaltigen Landſtriche zwiſchen 
Umballah und Kalkutta nur einen ſpärlichen Reſt übrig 
ließ. Wahrſcheinlich belief ſich die Geſammtheit der 
europäiſchen Truppen, welche im Frühling des gegen- 
wärtigen Jahres in den Nordweſt- Provinzen und im 
eigentlichen Bengalen ſtanden, nicht auf mehr als 5⸗ 
bis 6000 Mann. Seitem der furchtbare Charakter 
der Meuterei ſich herausſtellte, hat Lord Canning fol⸗ 
gende Truppen-Abtheilungen zu Calcutta geſammelt 
und nach den Puncten geſandt, wo die Hülfe am nö⸗ 
thigſten war: das 29., 35. und 84. Regiment und die 
Füſiliere aus Madras und Birmah; das 64. und 78. 
Regiment und die Bombay - Füſiliere aus Bombay; 
das 5. Regiment aus Mauritius und einen Theil des 
37. Regiments, ſowie ein Detachement kgl. Artillerie 
aus Ceylon. Es iſt ihm gelungen, oder wird ihm doch 
wenigſtens gelingen, ſobald den Folgen des Schiffbruchs 
des Tranſit abgeholfen ift, von China her das 32. 
82. 90. und 93. Regiment herbeizuſchaffen. Es iſt 
ferner eine Dampfer⸗Flotille nach dem Cap geſandt 
worden, um die Truppen, welche dort entbehrt werden 
können, zu holen, und wir können annehmen, daß we⸗ 
nigſtens drei ſtarke und an das Klima gewohnte Ba⸗ 
talllone von der Oſtgrenze jener Colonie nach den Ebe⸗ 
nen Hindoſtans befördert werden. Aus England find 
feit dem 1. Juli etwa 25,000 Soldaten nach Indien 
abgegangen, abgeſehen von allen jenen Verſtärkungen, 
die aus anderen Gegenden unſerer orientaliſchen Be⸗ 
ſitzungen zu Calcutta verſammelt, oder von unſeren 
anderen Colonien oder Expeditionen hinweggezogen wor⸗ 
den ſind. Die erſten Verſtärkungen aus England, 
meint die Times, müſſen bereits dort eingetroffen ſein. 
Ohne Zweifel iſt der Weg von Calcutta nach Delhi 
weit; aber die Kunde von der Ankunft der Truppen 
wird beinahe eben ſo viel für uns thun, wie die An⸗ 
kunft ſelbſt. In aſiatiſchen Ländern wandern die Nach⸗ 
richten mit räthſelhafter Geſchwindigkeit von Dorf zu 
Dorf. Mit Blitzesſchnelle wird die Nachricht, daß das 
Seer auf dem Wege zur Rache begriffen iſt, jeden 
Sipahi in Hindoſtan erreichen , 
Schurken werden zu ihrem Schrecken empfinden, daß 
hinter dem erſten Truppenhaͤuflein, ſei es auch noch fo 


klein, die Macht des beleidigten Großbrittanniens her⸗ 


anrückt. 3 e 1 
In einem anderen Leitartikel bezeichnet die Time 
den Charte = br Erhebung als einen durch 
und durch bar en. 7 2 
Der apps der Empörung, jagt die Times iſt 
Ne ahib. E ; 
baren Er und feine Vorgänger auf der Bahn dei 
E 
Verrathes find es, welche Aſien ſeit Beginn der Welt 
unterjocht gehalten und 
zur Beute eines ſtärker — . 
ſem W. eine herrliche Ausſicht vor meinen 
e e Kamba, umringt von Wäl⸗ 
d in den Strahlen der untergehenden Sonne 
vergoldet, bot hier dem Auge ein Panorama, . 
es vielleicht ſelten auf dem weiten Erdenrund findet. 
Ich . mich an dem Anblick dieſes — Gent el 
2 hi. die dunkle Nacht meine 


(Schluß folgt.) 
——— 


Re et und Literatur. 8 
„ Im Carltheat N } ; Titel: 
Tannhäuser in Lerchenfeld mur eine Poſe mit DAT Mie 
October kömmt ein neues Sar, Aufführung vorbereiteten, 
daselbſt zur Aufführung. ven Kaifee: „Nichts 

Der Schluß band der in d g f ber: 
Se le alehriie Bet 
iſt vollende mit i reiche 
Bench Es beſtehen zwei Ausgabene geſammte ane 
und die andere in Octav; erſtere wurde e 
abgezogen, im Tert wie in den fünflerijg, 3 1 
beide völlig überein. Das ganze, 30 Bände umfaffend iſt in 
Abtheilungen geſondert, wovon die giſtorſſchen Werſe 7, die phi⸗ 
leſophiſchen 2, die Poeſten 5, die Correſpondenzen 12, die mili⸗ 
täriſchen Schriften 3 Bände umfaſſen. Der Schlußband giebt ein 
ronologiſches Verzeichniß e Werke und ein fritiſches 
erzeichniß der Schriften, die den Könige zugeſchrieben worden. 
Die fünf Abtheilungen werden im Buchhanzeſ auch einzeln dem 
Käufer überlaſſen. Der Geſammtpreis des Werkes ; 55 Thaler. 
“ Tempeltey, der Dichter der „Klytemnaſtra,“ hat vom sehr 


dem Gerichtshofe 
von Salerno gegen die bei dem letzten Aufſtands⸗ 


und die blutdürſtigen K 


Er iſt das echte Ideal eines Bar⸗ d 


es ſtets zum Eigenthum und |; 
en Volksſtammes gemacht ha- d 


51 cenza aufgeſtellt 


ben. Und doch iſt dieſer Menſch in gewiſſem Sinne 
das junge Aſien, und wir ſehen in ihm, was wir zu 
erwarten haben, wenn wir den Hindus europäiſche 
Künſte und europäiſche Bildung ohne unſere Religion 
und unſeren männlichen Character mittheilen. Nena 


Berichte des „Morski Sahib iſt dem Vernehmen nach ein vollkommener 


Gentleman; er ſpricht gut und fließend Engliſch, er 
ließ ſich jeden Augenblick in Cawnpur ſehen, verkehrte 
ſehr viel mit den dortigen engliſchen Officieren, ging 
mit ihnen auf die Jagd und ward haufig zu ihren 
Pickenicks eingeladen. Von dem ihm angeblich wider⸗ 
fahrenen Unrecht haben wir bereits geſprochen. Er war 
eine vollſtändige Creatur der britiſchen Regierung und 
verdankt uns Alles, ja, ſelbſt fein Daſein. Das iſt der 
Mann, welcher, nachdem er ſeine alten Freunde und 
Cameraden zur Capitulation verleitet hatte — wozu 
ſie ſich hauptſächlich um der armen Weiber und Kin⸗ 
der willen verftanden, die im Fort dem Hungertode 
nahe waren —, dieſelben ſaͤmmtlich abſchlachtete. Doch 
nein, nicht Alle ſogleich. Einige der Weiber verſteigerte 
er öffentlich in den Bazars an ſeine Soldaten. Un⸗ 


gefähr 30 behielt er für ſich ſelbſt. Das Einzige, was 


wir von ihrem ſpäteren Geſchick willen, iſt, daß, als 
dieſer verzogene und verhätſchelte indiſche Gentleman 
ſah, daß General Havelock auf dem Punkte ſtand, ihn 
anzugreifen, er dieſe 30 Engländerinnen vor die Fronte 


ſeines Heeres führen und ihnen den Kopf abſchlagen 
ließ. Da haben wir ein Bild des jungen Indiens. 


Menſchen, wie dieſer, nicht aber der erbärmliche alte 
Sabre zu Delhi, nicht der ſchwachköpfige König 
von Audh, ſind es, die an die Stelle der Königin 
Victoria treten möchten, wenn die Meuterei einen glüd- 
lichen Fortgang hätte. Für den Fall erblicken wir in 
dieſem Menſchen das Indien der Zukunft. Wir hoffen 
jedoch, in ihm die Selbſtverdammung und das frühe 
Ende dieſer Erhebung zu ſehen. Indien hat Einiges 
von uns gelernt; es kennt die Segnungen des Frie⸗ 
dens, der Ordnung und des Geſetzes, und es weiß, 
was es heißt, in die Hände von Menſchen wie Nena 
Sahib zu fallen.“ a 

Das „Pays“ theilt nach Privatbriefen aus China 
Folgendes mit: „Am 8. Juli empfing Lord Elgin eine 
Deputation des engliſchen Handelsſtandes von Canton, 
die ihm eine Petition überreichte. In dieſer Petition 
wurde verlangt, daß Lord Elgin Befehl zur fofortigen 
militäriſchen Beſetzung von Canton ertheile; dieſes 
kräftige Auftreten würde ſeinen Einfluß auf den Hof 
von Peking nicht verfehlen und ihn dazu beſtimmen, 
ein Abkommen zu treffen. Lord Elgin empfing die 
Deputation mit großem Wohlwollen und erklärte ihr, 
daß er noch zu kurze Zeit in China ſei, um beurthei⸗ 
len zu können, welches Syſtem befolgt werden müſſe. 
Er verſprach jedoch, das Verlangen der Deputation 
einer ernſteren Prüfung zu unterwerfen, und unter al— 
len die den engliſchen Intereſſen günſtige Löſung an— 
zunehmen.“ i 


. — —— ——. 


Vermiſchtes. 


% Wien. Im Donaucanale nächſt dem k. k. Bezirksge⸗ 
a der Leopoldſtadt ereignete ſich kürzlich ein fürchterliches 
— ück. Ale nämlich die Schiffknechte des Schiffmeiſters Sa⸗ 
Zillen 0 Spitz an der Donau damit beſchäftigt waren, die 
riß 1a de a 11 gerüſteten Kehlheimer hinaufzuwinden, 
Seil nülſchlang an ie als die Pferde angetrieben wurden, das 
Schifftnechtes 8 — eich den Kopf des im Kehlheimer befindlichen 
wegraſirt zu a Füßen. un dag der Kopf beefelben wie 

i 5 „err ü i äßt eine 
r Kinder ante anten e 

In einer hieſigen Kerzen- und Seifenfabrik hat man die 
Entdeckung gemacht, daß die Arbeiter abi ik den fetten 
— Tanzen ihre Kleider begoſſen haben, um ſolche in ihren Woh⸗ 
lich gen wieder zu verarbeiten und zu verwerthen. Es iſt mög⸗ 
— daß ein Arbeiter auf dieſe Weiſe mit Hilfe ſeiner Kleider 
em Fabriksherrn täglich einen Materialwerth von 20 bis 30 


Kreuzer entwendet. 
Der Wiener Schachverein hat die behördliche Conceſ⸗ 


fon zur Conſtituirung bereits erlangt, und beabſichtet feine Wirk- 


beatz J. October zu beginnen. Derſelbe hat auch ſchon die 
De in einem Hauſe in der Goldſchmidtgaſſe gemietet. 

Abends * Handlungscommis Adolf L., welcher ſich Monta 
im Kranke Carltheater durch einen iſtolenſchuß verwundete, i 
ſtorben. enhauſe, wohin er gebracht worden war, bereits ge⸗ 
Die „Schenk⸗Marie“ iſt eine den Wienern wohlbe— 
- tion. Man beſchenkt die Arme, die nie anfpricht, ſon⸗ 
hohe 100 vanblickt“, gerne, und ſelbſt dem Fremden müßte die 
ihm be agere, in Allem abſonderliche Geſtalt auffallen, wenn ſie 
der a gegnen ſollte. Die „Gerichtshalle“ erzählt die Geſchichte 

Er „Schenk⸗Marie“ wie folgt: „Das Volk nennt die 
de „Schenk⸗Marie“ und zwar paſſend genug, da fie von 
amen Thorheit beſeſſen iſt, Alles, was man ihr gibt, 


nige von l 5 . 
ſenſchaft — die goldene Ehrenmedaille für Kunſt und Wiſ⸗ 


einen Bei, rescott's „Geſchichte Philipp's des Zweiten,“ enthält 
ieh, „Brief Alba's, worin er, der Egmont zum Tode 185 
d Könige die Familie des Grafen empfiehlt, die durch die 
„Euer md, der Güter dem äußerſten Mangel ausgeſetzt war. 
ich darüp ajeſtät,“ ſchreibt er, „wird den Schmerz verſtehen, den 
Ende gefun empfinde, daß dieſe unglücklichen Herren ein ſolches 
Doch i inden haben, und daß ich dazu das Werkzeug ſein mußte. 
Ma je ät abe nicht angeſtanden, zu thun, was der Dienſt Eurer 
mit dem verlangte. Die Lage der Gräfin Egmont erfüllt mich 
tieſſten Mitleide, belaſtet, wie ſie iſt, mit eilf Kindern, 


v 
(0 heben keins für ſich ſorgen kann; fe ſelbſt eine Dame von 
tugendha ang, Schweſter des Pfalzgrafen, in ihrem Leben fo 


ft, ſt . ir ; 
Lande, der zſtreng katholiſch und tadellos. Es ift Niemand im 
hiermit ae nicht ee Ich kann nicht umhin, fie, wie ich 
len, indem ich esdoll thue, der Gnade Euer Majeftät zu empfeh⸗ 
Gemahl, ge Sie erſuche, zu erwägen, daß, wenn der Graf, ihr 
große Dienſſen Ende feines Lebens fehlte, er früher dem Staate 
F Mie ee g eee ein Mon t Gh 
der Erkl rd auch Pi ument zi ren 
e ADS Dogma’s der unbefledtten Empfängniß Maria 
Nähe des Farm aoloſſale römiſche“ feit Jahrhunderten in der 
dieſem Behufe vüſchen Palaſtes umgeſtürzt liegende Säule ift zu 
Regentin geipenen Piacentinern von Ihrer k. Hoh. der Herzogin: 
HL 
(8 en, um einer e der heiligen Jungs 
ne oa zu dienen. Die Koſten des Guſſes und der 
binnen wenigen Munch freiwillige Gaben der Piacentiner gedeckt; 
worden. onaten ſind bereits 16,000 Franes geſammelt 
** Giuſeppe Verd \ 
ö i, unſtreitig der fruchtbarſte unter den 
8 ais Monroe fe der Gegenwart, in am 9. Detober 1814 im 
DE die Schente Herzogthum Parma geboren. Seine Eltern, 
welche des Dorfes inne hatten, waren ohne Mittel 


weiter zu geben. Vor etwa zehn Jahren hieß ſie die ſchöͤne Ma⸗ 
rie. Ein junger reicher Mann verliebte ſich in fie und erwarb 
ihre ganze ae e Er gab ſich als einfacher Hand⸗ 


Die k. f. Lotto⸗Gefälls⸗Direction hat nun die dri tte eröff⸗ 
ee abe — Be E 10959 8 in k. k. Gel. 
n., in der Total⸗Summe von 60, tü f 
werker aus, bethörte ſie, und als das Unglück 9. hellen war, er- den, eine Gold⸗Lotterie iſt, und deren Reine 2 
klärte er ihr, er könne ſie nicht heirathen ſeiner Ste ung, ſeiner] Apoſtoliſche Maſeſtät der Errichtung einer Landes⸗Irren⸗ 
Verwandten wegen, aber ſeine Geliebte ſolle ſie bleiben, bis] Anſtalt in Siebenbürgen und inſofern ſich dabei ein Ueber 
ſie ſeiner überdrüſſig würde. Marie weinte viel, und behaup⸗ ſchuß ergeben ſollte, der Landes⸗Irren-Anſtalt in Un- 
tete, ei habe 1 er b Kurze Zeit darauf kün⸗ u Metten der aht haben. 
digte ſich, in ihr ne „ deklagenswerthen Theilnahmslo⸗ ie Section der gemeinnützi S . ien bei 
ſigkeit hr abjonderlie Mani an, wache ſie fate nicht k. k. Lotto⸗Gefälls⸗Direetlen aher er, e ele 
mehr verließ Der junge Mann, dem fein Unrecht erſt an den] Menſchenfreunde in dem Geſammt-Oeſterreich, weſſen Stammes 
Folgen desſelben in ſeiner ganzen air deutlich wurde, über-] und Standes fie ſeien, vertrauensvoll die Einladung daß ſie zur 
häufte fie mit Geſchenken, und ſuchte in dieſer Weiſe ſein Ge⸗ Verwirklichung der ſo wohlwollenden Abſichten unſeres Aller: 
wiflen zu entlaften. Allein, ſoviel er auch geben mochte, es reichte | gnädigſten hochſinnigen Kaiſers und Herrn, durch Abnahme von 
nie. Je mehr er ihr ſchenkte, deſto weniger hatte fie. — Die Mö⸗ Loſen ihr Schärflein beitragen mögen. hi 
bel ihres Zimniers, die a "von Leibe, die Speifen vom Ti⸗ Nach einer Miniſterial⸗Verordnung iſt der mit gutem Er⸗ 
ſche gab ſie hin. Im 0 lenkſam, wie ein willenloſes Kind | folge an einem Cadetten⸗Inſtitute oder an einer Militär⸗Academie 
war ſie bis zur ae 5 (igenſinnig in dem Gelüſte zu zurückgelegte Lehreurs bezüglich der Aufnahme in die Amtspraxis 
ſchenken. Es half keine ah fein Zwan gegen dieſen Wahn: | bei den Finanzbehörden dem abſolvirten Obergymnaſtum oder der 
ſinn. Die ſchoͤne Marie ea wie ein Fluch auf dem Leben des] Oberrealſchule gleich zu halyen. ; 
jungen Mannes. — Er machte ſich, nachdem er Vieles gelitten, 
von ihr los, und beſtimmte Ahr die Zinfen eines kleinen Capitals 
für ihren Unterhalt. Aber fie verichentt auch dies, ſowie Alles, 
was mildthätige Herzen ihr zukommen laſſen, und ſoll es uns 
nicht — Tages zu hören: die „Schenk Marie“ iſt 
Hungers geſtorben.“ AR: 

* Da das Geſchlecht der Steinböcke in den Gebirgen Ober⸗ 
Oeſterreichs ausgeſtorben 51 ſein ſcheinen, ſo wurde in hohem 
Auftrage eine kleine Vo ieſer Thiere wieder dahin verpflanzt. 

Das ke k. rde Jaun de welches derzeit proviſo⸗ 
riſch in Straß, eine ha 1 unde von der Eiſenbahnſtation 
Spielfeld iu Steiermark un gebracht iſt, wird im Laufe dieſes 
Monats nach Eiſenſtadt fe ungarn Überficpefn. 

„ (Crinoline.) An dem Unglücke, welches vor Kurzem 
die Gräfin B.. .) 3 Gute Szarva in Ungarn ge: 
troffen hat, trägt ein e zie Schuld. Es fing ſich nämlich 
der unterſte Stahlreif deſſe gr kr dem Knoten der Berbindungs- 
ſtange einer Dreſchmaſchiic 6 che die Gräfin beſichtigte. Ein 
anderes Kleid würde leicht a geriſſen ſein; der Stahlreif aber 
zog die übrige Kleidung eg endlich auch die Füße an den fi 
um ſeine Achſe bewegen i noten der Eiſenſtange, welche He 
die ſchwere Verletzun ral 120 Hit des behan⸗ 
delnden Arztes und 11 die Dr. Scholz, welcher ſogleich von 
Wien gerufen wurde, iſt ie offnung auf Erhaltung ſelbſt des 
linken, ſchon verloren geglaubten Fußes noch vorhanden. 

Aus Kuttenberg ſchreibt man den „Pr. Nov.,“ daß ein Mäd⸗ 
chen am 25. Auguſt von ee der Barbarakirche herab⸗ 
fiel und ſich ſchwer verletz Shalk jedoch wieder völlig her⸗ 
geſtellt werden wird. Der Sturz gefi ah aus einer Höhe von 8 
Klaftern. Die Urſache des ganzen Unfalls war — die Crino⸗ 
line! Das Fräulein verfing ſich in dieſelbe, als es über die Stu⸗ 
fen ging, verlor das Gleichgewicht und fer über das Geländer 
hinab; die Grinoline trug aber auch antererfeits wieder dazu bei, 
daß die Heftigkeit des Sturzes gemildert und ſo eine größere Be⸗ 
ſchädigung der Fallenden verhindert wurde. 

In Neiſſe iſt am 31. Auguſt gegen 5 Uhr Morgens die 
große neue katholiſche Stadtſchule ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. 

[Garderobe-Abonnement.] In Dresden hat der dort 
lebende Director der „deutſchen N ee „Mar- 
chand tailleur“ Herr Müller ein „Abonnement auf Herkengar⸗ 
derobe⸗Artikel“ eröffnet. Wer Aa 300 Thaler zahlt, er⸗ 
hält. — 14 Röcke, 12 Beinkleider, 13 Weſten von den feinſten 
Stoffen. Für niedere Abonnementspreiſe von 160 und 130 Thlr. 
liefert der Mann verhältnißmäßig weniger an Quantität und 
Qualität, und zwar leihweiſe auf 6 Monate bis ein Jahr. Alle 
Schneidergeſellen des Herrn Müller werden übrigens „wiſſen⸗ 
ſchaftlich und practiſch“ gebildet und ihnen vorzugsweiſe Mathe⸗ 
matik und Trigonometrie als „Grundlage der Zuſchneidekunſt“ 
beigebracht. 

** Aus der Schweiz verlauten vielfache Klagen über un: 
verſchämte Forderungen, mit denen namentlich die Wirthe des 
Berner Oberlandes das reiſende Publikum prellen. Kürzlich über⸗ 
nachteten auf dem Faulhorn 80 Gäſte, 28 Kutſcher und Führer 
und 28 Pferde. Da nur 30 Betten vorhanden waren, ſo mußten 
viele Gäſte die Nacht im Speiſeſaale auf Tiſchen und Bänken, 
ja ſogar auf der Erde ſitzend zubringen ohne Decken und Kiſſen. 
Trotzdem mußten fie für ein ſolches Nachtlager 1½¼ Francs per 
Perſon zahlen! Ein Engländer, dem die Table d'Hote zu 3 Fre. 
zu theuer war, beſtellte für ſich und zwei Damen Kaffee und 
Brot, und mußte trotz aller Proteſtation 3 Francs für die Ber 
ſon zahlen. 5 

Wie aus — gemeldet wird, war dort in einer der 
letzten Nächte große Mormonentaufe; das Volk habe jedoch 
Täufer und Getaufte, welche, Männer und Frauen in langen 
Hemden, in den See getaucht wurden, nach Herzensluſt durchge— 
prügelt. 


Local: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 5. Septbr. Se. k. k. apoſtol. Majeftät hat die 
G ündung eines befonderen Inſtitutes gemeinnütziger Staats⸗ 
lotterien verfügt und deren ſucceſſive Ausführung durch die 
k. k. Lotto⸗Gefälls⸗Direction in Wien mit der mildherzig vor⸗ 
ſorglichen Beſtimmung anzuordnen geruht, daß ihre Reinerträg⸗ 
niſſe, ohne allen Abzug, einzig nur dazu verwendet werden ſollen, 
um öffentliche Wohlthatigkeitsanſtalten neu ins Leben zu rufen, 
oder ſchon vorhandene zu unterftügen. . 

Die erſte und zweite ſolcher, in Zweck und Einrichtung von 
ähnlichen Privat-Unternehmungen wobl zu unterſcheidenden Lotte⸗ 
rien ſind mit ſehr günſtigen Ergebniſſen ausgeführt worden, 
und jenen öffentlichen Anſtalten, welche dabei Allergnädigſt be⸗ 
theiligt waren, haben bereits ergiebige Geld⸗Zuffüſſe zugeführt 
werden können; auch die Staats⸗Verwaltung hat reichlich dazu 
beigetragen, indem fe auf die bezüglichen Lar⸗ und Poſtgebühren 
verzichtete und die Durchführung der Lotterien, damit deren Er⸗ 
trag erhöht werde, von ihrerfeitg beſoldeten Beamten leiten läßt. 


und Verdi würde ohne alle Bildung aufgewachſen fein, wenn 
nicht der Organiſt des Ortes, Ferdinand Masch das muſika · 
liſche Talent = es dener wel 2 LE garen 
ſpiel ertheilt hätte. ald jedo Sei en 
jugendlichen Schüler übertroffen. Von der Selhieicpteit Verdis 5 vermei 
Dörte ee wohlhabender Main, Antonio Barezgt, der von nun gelingt, denn im Allgemeinen, ja mit weniaen Ausnahmen, ſtimme 


5 A unächſt die Gelder zu ſeiner 
an fein Mäcen wurde und ihm 3 g feiner Studten in Mair 


»Die Inſtruction für Aerzte bei der ärztlichen unterſuchung 
der Recruten ſoll demnächſt einige Veränderung erhalten, da in 
Folge der Aenderung der Gewehrſchlöſſer ein Mangel der Vor⸗ 
a gegenwärtig zum Militärdienſt nicht mehr untauglich 
macht. 


Handels: und 3 örſen Nachrichten. 


— Der Bankausweis vom heutigen Tage weiſet nach: 
Silbervorrath 95.175,97 fl., Vanknotenumlauf 395.428,02 fl., 
escomptirte Effecten mit 91.444,989 fl., Vorſchüſſe auf Staats. 
papiere in Wien 74.772, 700 fl. und bei den Sieg Sehen 
11.102,000 fl., fundirte Staatsſchuld 54.547,00 fl., die Staats⸗ 
1810150 % 151.300,00 fl., Pfandbriefe im Umlaufe 
2.617, 100 fl. 2 

Im vorigen Monat waren ansgewieſen: Silber » Vorrath 
91.556,286 Gulden, Banknotenumlauf mit 393.706,779 fl., es. 
comptirte Effecten mit 92.462,620 fl., Vorſchüſſe auf Staats, 
papiere in Wien 73.415, 700 fl.; bei den Filial⸗Leihanſtalten mit 
11.063,900 fl., fundirte Staatsſchuld mit 54.834, 556 fl., Staats. 
güterſchuld mit 151.800.000 fl. 0 3 

— Der Frachtenverkehr auf der Wien⸗Trieſter⸗Eiſen⸗ 
bahn beginnt beſtimmt in der zweiten Hälfte des laufenden Mo⸗ 
nats. Gleichzeitig ſteht die Vollendung der Bahn von Mailand 
8 79 6 tender Vom heutgen Markte noti < 

emberg, 2. September. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Dreh in C. M.: 1 Metzen Weizen (82%, Pfd.) 3 fl. 
12 kr.; Korn (77½ Pfd.) 1 fl. 52 fr.; Gerſte (67½ Pfd.) 1 fl. 
50 kr.; Haber (42 Pfd.) 1 fl. 12 kr.; Haiden 2 fl. 30 fr.; 
Erdäpfel 45 kr.; — 1 Ctr. Heu 54 kr.; — Buchenholz pr. Klaf⸗ 
ter 9 fl. 48 kt., Kieferholz 8 fl. 44 kr.; — 1 Maß Weizengrau⸗ 
pen 13%, kr., Gerſtengraupen 6 kr., Hirſengraupen 7 kr., Haiden⸗ 
graupen 7½¼ kr.; Weizenmehl 5 kr., Kornmehl 3 kr.; — doppel⸗ 
tes Bier 10 kr., einfaches 8 kr.; — guter Branntwein 33 kr., 
9 5 * 14 fr.; — 1 Pfd. Butter 22 kr., Schweinſchmalz 
28 ½ kr., Unſchlitt 11 kr., Rindfleiſch 8 kr. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung inf Lemberg am 2. 
September 1857 gehobenen fünf Zahlen: 

29. 22. 22. 20. 59. 

Krakauer Curs am 4. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ext. 102—verl. 101 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 9774 bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106%, bez. 
Ruff. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 / —98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½ —81%ů. Grundentl.⸗Oblig. 81—80½¼. 
National⸗Anleihe 83 ½ —83 obne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 4. September. Geſtern Abends 3 tige 
Rente 67.95. Staatsbahn 643. — Der „Courrier 
de Champagne“ beſtätigt, die Kaiſerin Eugenie werde 
am 15. d. M. das Lager von Chalons beſuchen. Der 
bairiſche Miniſter von der Pfordten iſt aus dem See⸗ 
bade Trouville nach München zurückgekehrt. Der Ad⸗ 
miniſtrator des Credit mobilier, Andree, hat ſeine 
Demiſſion gegeben. In der geſtrigen Sitzung des 
Aſſiſſenhofes in Paris wurden Mazzini, Ledru Rollin, 
Campanella und Maffarenti in Contumaciam zur De- 
portation verurtheilt. 

(Eine Privatdepeſch der „Preſſe“. aus Paris vom 3. Sep⸗ 
tember meldet: Die Zuſammenkunft Napoleons mit Kaiſer 
Alexander IT. erfolgt nicht in Darmſtadt, ſondern am 27. Sep⸗ 
tember in Stuttgart. Graf Walewski und Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff werden ihre Souveräne begleiten. Die Kaiſerin Eu⸗ 
genie wird wahrſcheinlich mit dem Kaiſer nach Deutſchland reiſen. 

Die Königin Chriſtine weigert ſich, nach Madrid zurückzu⸗ 
kehren, wenn Auers de enden bleibt. 

Admiral Guerin, Befehlshaber der chineſiſchen Station, hat 
neun Schiffe nach Shanghai geſchickt, um den franzöſ. Conſul, 
Hrn. » Montigny, zu ſchützen, deſſen Stellung bedroht iſt.) 

Berlin, 3. Sptmbr. Die ruſſiſchen Kaiſerſöhne 
Alexander und Wladimir haben den ſchwarzen Adler⸗ 
orden erhalten. Ein Comitsbericht der holſtein' ſchen 
Ständeverſammlung beantragt die Ablehnung der Re⸗ 
gierungsvorlage. a 

Petersburg, 4. Auguſt. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat geſtern Abend in Begleitung des Fürſten 
Gortſchakoff die Reife nach Deutſchland angetreten; 


derſelbe wird einige Zage in Warſchau verweilen. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 


1 un e 0 pe 5 > ie 
a en dem Eifer 1833 bis 1836| sie. Ciappiſſon hat für Madame Molau ang A Oper ger 


land bot. Hier ſtudirte Verdi mit gt? ‚re i ; 5 
unter Raving, — das Theater der, rk 1 In 75 de a ich will hoffen, keine neue Fanchonnette. Auch 
Heimath zurückgekehrt vermählte er ſich nd "dert bt ner en Hält für das 10 bei der großen Oper nicht mehr ankommen kann. 
der Tochter ſeines Wohlthäters Bareſzi bie er 1889 ſeine Oper Ger Srrib Mühe Theater eine Oper in Bereitſchaft, 1 wel⸗ 
baltenden Studien glücklich einige Jahre ala zu Mailand zur] ſehe ich 77 den Tert geſchrieben bal. In der Presse Thödtrale 
„Oberto di San Bonifacio“ an der, er 1 be des eine fomi aß auf demſelben Theater vom Grafen Camille Durofte 
Aufführung brachte. Dieſelbe fand Beifa die Buff Oper „Un von C iſche Oper vorbereitet wird, welche den Titel „Die Geige 
Ruf des Componiſten. Allein ein erk, lte dab lige engeſetzte — remona““ führt. Das italieniſche Theater wird mehrere 
gioruo di Regno“ (cin Regierungstag —.— durch 1 ſeinen ühlt. ch nicht gehörte Opern von Verdi, und, wie man ſich er- 
Schickſal, er fiel mit demſelben en Tod ſeiner ſchönen Gat 5 auch die „Martha“ von Flotow dem bc en Publikum 
Schmerz über den kurz vorher erfolgten lete er den „Nabu 2 orführen. Herr Calzado hat verſchiedene neue 2 ns 
tin nur noch vermehrte. Hierauf comp Tees Jahr ane n oe gagirt, unter andern die Brambilla, welche dieſes 95 n Wien 
donoſor“ im Jahre 1842 und jo beinah 1 5 —— je Auch Lablache = en nal Aerzte hoffen, 
er, deren etzt über 20 find. erde ganz von ſeiner Krankheit erholen. 
ag et 5 In Mancheſter hat in den letzten . * Fichach. 
turnier ſtattgefunden. Auch Anderſſen, der Ant 2 -onboner 
u Turnier, hat demfelben 8 ift beiften ' ner von der 
neueſten Nummer der „Ill. Ae 55 rüber o eben einge. 
troffenen Nachricht nicht fo gl Sic bal 515 geweſen. Der 
Preis iſt diesmal dem Here deſſen Meſerſ vortrefflichen 
ungariſchen Schachspieler Helen bien rſpiel durch 55 
reiche Kämpfe mit den Wetten berühmt if und den englischen 
Schachhelden bereite ei Jalgzentampf u. Außerdem meldet 
mun einen bevorſtehenden uf zwiſchen Anderſſen und 
Staunton. 


„ neuerdings auf drei Ja 
— Geha), Ju 


darin zum erften Male in der Oper alyrſſch von dem 
Franzoſſſchen Publicum ericeinen. nl Theate 


derung, oder doch b 

innen. Die Muſtk ſoll ohne Verändern eg in; einahe ohne 
den, aber es iſt ihr ein 

ele S. ehen dae ompofiur 


Ter Der ee 
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"Durch dieſes Edict werden demnach bie Belangten erin- 
nert, zut rechten Zeit entwedst ſelbſt zit erſcheinen, oder 
E en eee Mae 15 
Nr. 40. 1230 mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 

9732. Ediet. u. ' 2 len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem Le⸗ zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Magdalena de a zu ergrelfen „ indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
Rychberg Podowska und Emeritianna Podowskä | ſdumung ent ehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
ſo wie deren allenfalls verftorbenen dem Namen, Leben werden. 995 
und Wohnorte ebenfalls unbekannten Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben der Leonhard Rogöjski wegen Löſchung aus 
den Gütern Druszköw pusty ſammt Attin. der Summe 
pr. 4000 fl. und 6000 fl. fammt Zinſen und Bezugs⸗ 
poſten sub. praes. 25. Juli 1857 3. 9732 eine münd⸗ 
liche Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt auf den 14. October 1857 um 
10 Uhr Vormitt. beſtimmt wird. 

Da der Aufenthalt der Belangten fo wie derett Le⸗ 
ben als auch den Aufenthaltsort deren allefälligen Erben 
dieſem k. k. Kreisgerichte unbekannt iſt, fo hat das ke k. 
Kreis-Gericht zu deren Vertretung, und auf ihre Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes und Gerichts⸗Advokaten 
Dr. Paczkowski mit Unterſtellung des Advokaten Dr. 
Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge 
richtsordnung verhandelt An barg en 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten etin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſckumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beigumefion, hene werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarföw, am 11. Auguſt 1857. 


N. 6949. Kundmachung. (1032. 1-3) 

Vom Vorſtande der ſtrafgerichtlichen Abtheilung des 
k. k. Landesgerichts wird zur Lieferung des Strohbedarfs 
für das Krakauer Inquiſitions⸗ und Strafhaus am 15. 
für den Fall des Mißlingens, am 16. und Falls auch 
dieſer Termin fruchtlos verſtreichen ſollte, am 17. Sep⸗ 
tember 1857 jedes Mahl um 10 Uhr Vormitt. im Ge: 
richtshauſe eine Lieitation vorgenommen werden. 

Das Vadium beträgt 66 fl. CM.; die übrigen Ve: 
dingungen können vor oder während der Lieitation ein⸗ 
geſehen werden. 

Krakau, am 30. Auguſt 1857. 


ꝛrmtliche Erlaſſe. 


Aus den Nathe des e. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sunbez, ah 10. Auguſt 1857. 


N. 4654, Ediet. (1025. 2-3) 


Vom Neu⸗Sanbezet k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannken Eheleuten Joſef 
und Kunegunde de Dubalskie Bronikowsey oder im 
Todesfalle derſelben, deren dem Namen, Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwartigen 
Edietes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Frau 
Leokadia Nartowska, Fr. Clementine Reklewska wegen 
Löſchung der ob der Gütern Kowalowy dom. 57 pag. 
380 u. 7 on. haftenden Gewährleiſtung für die Laſten 
der Güter Ulaszowiee Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 4. Novem⸗ 
ber 1857 um 10, Uhr Vormitt. anberaumt wurde. 

a der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Aale und Koſten den hieſigen Landes- und 
Getichts⸗Abvokaten Herrn Dr. Zajkowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchtiebenen Gerichtsordnung ver: 
handelt werden wird. . 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis = Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 10. Auguſt 1857. 


N. 4653. Ediet. (1024. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannte Marianna de La- 
zowskie Wybranowska oder im Todesfalle derſelben, 
deren dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannte mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelbe Fr. Leokadie Nartowska und Fr. 
Klementine Reklewska wegen Löſchung der über den 
Gütern Kowalowy dom. 57 pag. 368 n. 1 on. hy⸗ 
pothezirten Summe von 20000 fl. pol. ſ. N. G. Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts ſache 
auf den 4. November 1857 um 10 Uhr Vormit. anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


3. 6949. Kundmachung. (1033. 1-3) 


Vom Vorſtande des k. k. Landes⸗Gerichtes Strafab⸗ 
theilung wird zur Sicherſtellung des Bedarfs an Beleuch⸗ 
tungs materialien für das Krakauer Straf⸗ und Inguiſi⸗ 
tionshaus für das Verwaltungsjahr 1857/8 eine Lieita⸗ 
tion ausgeſchrieben welche am 15., für dm. Se des 
Mißlingens, am 16. und wenn auch dieſe ohne Erfolg 
bleiben würde am 17. September 1857 immer um 9 
Uhr Vormittag im i abgehalten werden wird. 
Das Vadium beträgt 135 fl. EM.; die übrigen Bedin⸗ 
gungen können vor oder während der Licitation einge⸗ 
ſehen werden. 184 

Krakau, am 30. Auguſt 1857. 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts- Advokaten Dr. Zajkowski mit Subſtituirung 
des Landes⸗ und Gerichts⸗Advok. Dr. Pawlikowski als 


nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 


Nr. 8856. Ankündigung. (1015. 3) 
Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 


Zur Verpachtung der im Bereiche der Stadt Stray 
zow ſowohl der Stadtgemeinde, als auch der Gutsherr⸗ 
ſchaft von Strzyzéw zuſtehenden vererni Propina⸗ 
tionsgerechtſame der ünbeſchränkten Getränkeerzeugung 
und des unbeſchränkten Ausfhankes, alternativ mit und 
ohne dem der Stadtgemeinde Strzyzôw von Jahr zu 
Jahr zu bewilligenden Gemeindezuſchläge zur Verzeh⸗ 
rungsſteuer von Bier und gebrennten geifttgeh Geträn⸗ 
ken a nach einander folgende Jahre vom 1. Mo: 
veinber 1857 bis dahin 1860, wird die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung in der k. k. Bezitksamtskanztei zu Strzyzow 
am 15. Septe mber 1857 abgehalten werden. 

Der jährliche Fiskalpreis beträgt für bie Propfnation 
und die Gemeindezuſchlͤge 1308 fl. CM., falls aber Vom k. k. Landes⸗Gerichte wird der abweſenden und 
keine Gemeindezuſchlege bewilligt werden ſollten, für die dem Wohnorte nach unbekannten Frau Jette Halber- 
Propination allein 1008 fl. CM. stam mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 

Pachtluſtige haben am obigen Termine verſehen mit habe wider ſie der Hr. A. Horetzki unterm 17. Juli 
dem 10% Vadtum zu erſcheinen, wo ihnen ſodann die 1857 3. 9333 wegen der Wechſelforderung von 546 fl. 
näheren Lieltationsbedingnaſſe werben kundgemacht werden. 40 kr. CM. f. N. G. eine Klage angebracht, welche 


k. Kreis behörde. unterm 21. Juli 1857 z. 3. 9333 zur Zahlung decre⸗ 
tirt wurde. 


Jaslo, am 20. Auguſt 1857, 
N Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
3. 4655. Ediet. (4028. 25 fo bar vas 4 , Landes ede su gen Landes lde 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kretsgerlchte wird der dem und auf ihrer Gefahr und oſten den 
Leben und A4 0 88 unbekannten Eheleuten Felix zu Em — S., W. mit Subtituicung des Hrn. 
d Helena de ranowskie Rzuchowscy oder im] Landes⸗Advokaten Or. 
Lebe berſelben deren den Namen, Leben und Wohn- chem der obige Aabtungsaufttäg er 
orte aach unbekannten Eiben galttelſt gegentofttigen Edle⸗ Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erinnert, 
tes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Leokadia zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erscheinen W 
Nartowska und Fr. Clementine Reklewska wegen Lö⸗ forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
ſchung der über den Gütern Kowasczezy dom. 57 pag. ihellen oder auch einen andern. Sachwalker zu wählen 
368 u. 4 on. haſtenden Summe ze; 37010 fl. pol. und dieſem k. k. Landesgerichts anzuzeigen, überhaupt die 
ſammt Bezugspoſten und N. G. Klage angebracht und zur Vertheldigung bienlichen Rechts mitteln zu ergreifen, 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf indem fie ſich aus deren ee eee eee 
den 11. November 1857 um 10 Uhr Feng bestimmt Folgen ſelbſt zugufchreiben haben wied. 
wurde. Wrakau, um 24. e 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ; Meteorolog 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 


ben wird. ie 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 10. Auguſt 1857. 


3. 10555. Edict. 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


Verabſcumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen ha⸗ 


| wadöw, wird hiemit die Concurrenz eröffnet. 
ferte ſind bis 10. September 1857 bei der Finanz⸗Be⸗ 


(1030. 2-3) 


hiefigen Landes = Ab: 
Witski als Curator beſtellt, wel: 


N. 4856 civ, Ediet. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Mendel Klaus- 
ner mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe wider ihn Aron Levi Holländer wegen Ungiltig⸗ 
keits⸗Erklärung und Löſchung der dom. VI. pag. 26 
n. 16 haer. vebücherten Ceſſion vom 2. März 1857 
bezüglich des Realitätenantheils N. 199 in Neu-Sandez 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor: 
über zur Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt 
auf den 11. Nobember 1857 um 10 uhr Früh anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da det Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Landes-Advoka⸗ 
ten Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landes-Advo— 
katen Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ba: 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 17. Auguſt 1857. 


N. 1326. Coneurs-Ausſchreibung. (1036. 23) 


Zur Beſetzung zweier Adjunkten-Stellen mit dem 
Jahresgehalte von 700 fl. und dem Vorrückungsrechte 
in die höhere Gehaltsſtuffe von 800 fl. CM., welche bei 
den Bezirksämtern Kroscienko im Sandezer und Chrza- 
now im Krakauer Kreiſe und im Falle von Ueberſetzun⸗ 
gen bei anderen Bezirksaͤmtern des Krakauer Verwal— 
tungsgebietes demnächſt in Erledigung kommen, wird 
hiermit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um Eine dieſer Stellen haben ihre gehörig 
belegten Geſuche innerhalb vierzehn Tagen vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſer Concurs-Ausſcheibung in die 
„Krakauer Zeitung“ im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
nach Umſtänden bei der einen oder der anderen Kreisbe⸗ 
hörde der N beiden Kreiſe einzubringen. 

In den Bewerbungsgeſuchen haben ſie ihr Alter, die 
zurückgelegten Studien, die erlangten Befähigungen, die 
bisher geleiſteten Dienſte und ihre Sprachkenntniſſe nach⸗ 
zuweiſen, dann anzugeben, ob und mit welchem Beamten 
dieſes Verwaltungsgebietes und in welchem Grade ſie mit 
einem derſelben allenfalls verwandt oder verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Landes⸗Com. in Perſ.⸗Angel. der gemiſchten 


Bezirks-Aemter. 
Krakau, am 31. Auguſt 1857. 
N. 12828. Ankündigung. (1016. 3) 


Von Seite der Bochniger k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gegeben, daß zur Verpachtung der Pod- 
gorzer ſtädtiſchen Propination, beſtehend in dem Erzeu⸗ 
gungs⸗ und Ausſchanksrechte von Branntwein, Bier, 
Meth und ſonſtigen gebrannten geiſtigen Getränken auf 
die Zeitperiode vom 1. November l. J. bis Ende Octo⸗ 
ber 1860 die Licitation am 17. September l. J. in 
der Podgörzer Magiſtrats-Kanzlei um 9 Uhr früh ab: 
gehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 4154 fl. 36 kr. CM. und 
10 pCt. hievon das Vadium. 

Nähere Licitationsbedingniſſe werden am Licitations⸗ 
termine bekannt gemacht werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 28. Auguſt 1857. 


N. 7725. Ankündigung (1014. 3) 


Zur Wiederbeſetzung des Tabackſubverlags in Roz- 
Die Of⸗ 


zirks⸗Direction in Rzeszöw zu überreichen, und mit 
120 fl. Vadium dann mit dem ämtlichen Sittenzeugniſſe 
zu belegen, in welchem zugleich die dermalige und frühere 
Beſchäftigung des Offerenten dann fein Verhalten über: 
haupt angegeben und ſeine Solidität und ſein aufrechter 
Vermögensſtand beſtätigt ſein muß. 

Der Verkehr betrug im Verwaltungsjahre 1856: an 
Taback 36,463 % Pfd. im Werthe von 23,542 fl. 3%, 
kr., an Stempelmarken der mindere Klaſſen 1092 fl. 
15 kr. CM. 

Der Erträgnißausweis kann bei der Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Rzeszöw, auch bei der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection in Krakau eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz-Landes-Directlon. 

Krakau, den 24. Auguſt 1857. 


N. 26166. Kundmachungen. (970.1—6) 

Im Sinne des $. 5 der Vorſchrift über Stellver⸗ 
tretung im Militärdienſte vom 21. Februar 1856 
(Reichsgeſetzblatt vom Jahre 1856, Nr. 27) und mit 
Bezug auf die hohe Verordnung vom 18. Juli 1857 
Tandesregierungsblatt XXIX. Stück Nr. 134) wird 
hiermit allgemein bekannt gemacht, daß jene im kom: 
menden Jahre Militärpflichtigen, welche ſich von der 
Pflicht zum Eintritte in das Heer durch den Erlag 


eo bachtungen. 


38. £ ttung 6 m | 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertre und Ten Ing der 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗] („ Barom-⸗Höhe Temperatur Speeifiſche J ichtung und Stärke Zufland Erſcheinungen Wee. im 
katen Or. Zajkowski mit Subflikitkung des Lander: 5 in Paal Linle“ nach Feuchtigieit; des Windes der Atmosphäre in der Lutte 
Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit e Rem, ted Reaumur der Luft ie 1 | „bie 
welchem die W Rechts ſache 5 der für Gali⸗( A e a 87 e Nhe chwach . u +10 +2303 
ten eſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 10 "399 66 166 ( kꝶ : mie „ 1 ’ 2 

1 8 ſch ch 36 W > 9 4 900 Nord a — Nebel am Horizont 


aplinski, Bucdrutess eſchftsleter 


(1027. 2-3) der Taxe von 1500 fl. EM, befreien wollen, zuver⸗ 


läſſig während des Monats October l. J. ihre 
Vormerkung bei der politiſchen Behörde ihres Stellungs⸗ 
bezirkes anzuſuchen haben, widrigenfalls ſie es ſich nur 
ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, wenn ihre ſpäter 
eingebrachten Geſuche unberückſichtigt gelaſſen werden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 15. Auguſt 1857. 


Privat ⸗Juſerate. 
Wohnungs-Veränderung. 


Dr. Leo Grünberg, Landes⸗Advokat, wohnt gegen: 
wärtig im Haufe des Herrn Strzelbicki, Grodzker⸗ 
G aſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (1004.6-15) 


Ein Individuum, 


welches der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig iſt, 
in beiden eine ſchöne und correcte Handſcheift beſitzt, und 
auch zu Correſpondenzen geeignet iſt, findet in einem 
hieſigen Comptoir dauernde Beſchäftigung. Näheres er: 
theilt die Adminiſtration dieſes Blattes. 


=) 


„Czas.“ 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge: 
wachſen, 9 Jahre alt, find zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


Wiener Börse- Bericht 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


0 Abgan 91 45 zen 
um 12 inuten Nachmittag. 
nach Dembica ( um 9 Uhr 5 Minuten Gene 8 
Wien um 5 uhr 10 Minuten Morgens. * 
nach En um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Warſhau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
au . 25 Mannen erden 
1 Uhr uten K 
von Dembica ö um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 uhr 25 Minuten Vormtitt 
von Wien 215 Gum 8 U . 15 Minuten Abends. 
von an N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang von Dembica: 
Krak un 11 Uhr 15 Minuten Vormitta 
nach = * ' um 75 nach Mitternacht. ir 


Mit einer Beilage. 


FP 


Samfing, 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 9248. Kundmachung. 2 1-3, 


Vom Kr. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kunnt a . Anſuchen der Frau Matilde geb. 
Gfin. Wasowiez 1. Ehe Jordan 2. Ehe Hoffmann 
als Mutter und Vormünderin der Minderjährigen Anna, 

onſtantia und Alexandra Jordan Miteigenthümer in / 

heilen, dann des Herrn Jacob Goluchowski als Va 
ters der Minderjährigen Ludwig und Severine Golu- 
chowskie Miteigenthümer in ¼ Theile der in Wado⸗ 
wicer Kreiſe in Galicien gelegenen Güter Kozy ſammt 
zugehör, Kozy görne und dolne, dieſe Güter Behufs 
Aufhebung der Gemeinſchaſt hiergerichts im Wege frei⸗ 

willigen Verkaufs in 3 Terminen u. z.: am 22. Oct o⸗ 

er, am 21. November und am 19. December 

1857 um 10 uhr Vormittags unter nachſtehenden 

edingungen öffentlich verſteigert werden: 

1. Dieſe Güter umfaſſen einen Flächenraum von 464 
Joch Aeckern, 24 Joch Wieſen, 5 Joch Gärten 
33 Joch Weideland, 856 Joch Hochwald n. österr. 
Maaß entſprechende Wohn: und Wirthſchaftsgebäude 
im beſten Stande und ſind bloß eine ½ Meile von 
dem Eiſenbahnhofe in Bielitz entfernt. 


2. Die genannten Güter werden in Pauſch und Bogen 10. Da das Recht zum 


jedoch mit Ausſchluß der Entſchädigung für die auf 

gehobenen Urbarialleiſtungen verkauft, welche Entſchä⸗ 

digung für die jetzigen Eigenthümer vorbehalten wird. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 

Schätzungswerth mit 96,000 fl. EM. angenommen. 

Diefe Güter werden im obigen Terminen nur über 

oder um diefen Schätzungswerth hintangegeben werden. 

„Jeder Kaufluſtige mit Ausnahme der Frau Matilde 

offmann und des Herrn Jacob Goluchowski 
Namens ihrer obbenannten Kindern iſt verpflichtet, 
vor Beginn der Licitation den 10. Theil des Schä⸗ 
bungswerthes d. i. den Betrag von 9,600 fl. (M. 
als Vadium zu Händen der Licitationscommiſſion 
im Baaren oder in Pfandbriefen der galiz. ſtänd. 

redits⸗Anſtalt, oder in k. k. Staatspapieren ſammt 

upons und Talons nach dem, murtelſt letzten Blat⸗ 
tes der Zeitung „Czas“ nachzuweiſenden Curſe, jes 
doch nicht über den Nennwerth zu erlegen, welches 
Vadium des Meiſtbiethers zurückbehalten, das baar 
von ihm erlegte ihm in den Kaufpreis eingerechnet, 
die Vadien der übrigen Licitirenden aber denſelben 
nach beendeten Licitation zurückgeſtellt werden. Frau 
Matilde Hoffmann kann im Namen ihrer obbenann⸗ 
ten Kindern und Hr. Jacob Goluchowski ebenfalls 
im Namen feiner genannten minderjährigen Kinder 
ohne Vadium mitlicitiren, jedoch iſt die Gültigkeit 
der Erſtehung dieſer Güter in dieſem Falle von der 
nachträglichen Beſtättigung dieſes k. k. Landesgerichtes 
als Vormundſchaftsbehörde bedingt. 

5. Der Meiſtbiether iſt verpflichtet binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des den Licitationsact beſtättigenden 
gerichtlichen Beſcheides den 3. Theil des Kaufpreiſes, 

in welchen das baar erlegte Vadiu eingerechnet 
werden kann, an das hiergerichtli Depoſitenamt 
zu erlegen, worauf ihm das allenfalls in Pfandbrie⸗ 
fen oder Schuldverſchreibungen, von ihm erlegte Va⸗ 
dium cückgeſtellt, dann das Eigenthumsdecret der 
gekauften Güter mit Ausſchluß jedoch der Entſchädi— 
gung für aufgehobene Urbarialleiſtungen ausgefertigt, 
derſelbe auch ohne ſein Begehren, jedoch auf ſeine 
Koſten in dem phyſiſchen Beſitz dieſer Güter einge⸗ 
führt, und als Eigenthümer derſelben intabulirt wer: 
den wird. Zugleich wird aber auch der Kaufſchil⸗ 
lingsreſt im Laſtenſtande dieſer Güter zu Gunſten 
der früheren Eigenthümer intabulirt werden. Die 
Uebertragungsgebühr und die von ber Einverleibung 
des Eigenthumsrechtes und des rückſtändigen Kauf⸗ 
ſchillings entfallenden Gebühren hat der Käufer aus 

i en. , 
Ir Beh des Propinationsrechtes auf den Gü⸗ 
tern Kozy und der Benützung von 100 Joch Acker⸗ 
grundes, welche dem Propinationspächter Anger nen 
wurde bleiben demſelben bis zum 1. October 1857 
vorbehalten, ohne daß der Erſteher einen Anſpruch 


auf den Pachtzins machen kann. 


3, 


6. Der Käufer wird verpflichtet fein,“ von dem, bei ihm i 


belaſſenen A die 5% Zinſen vierteljährig 
— — „ Beſitzeinführung und zwar 
in IE Theilen — änden der Frau Matilde Hoff- 
mann und in 55 er zu Händen des Herrn Ja⸗ 
cob Goluchowgk; ger allenfalls, wem das k. k. 
Landesgericht ſolche anweiſen wird, zu zahlen, — 
welche Verpflichtu 5 ie Strenge der 
2 ng, ſo wie auch d 
— nebſt dem Kaufpreisreſte im Laſtenſtande 
eſer Güter 5 i r⸗ 
den — era Koſten des Käufers intabulirt we 
7. Der Käufer übernimm 1 in Koz 
laut LandtafelLaſtenpoſt die für die Kirche in 7 


1 en über dieſen 
Gütern haftenden Summen 1000 f 5. und 1000 


fl. pol. in dem vom Kaufpr is iehen den 
Betrage von — fl. CM. . . 18 
aber haftende Verpflichtung zur jährlichen Leiſtung 
von 6 Klaftern Brennholzes und 


der Reparaturen der Schule und 


da an aber der neue Käufer. 


zur Beſtreitung 


0 4 ehrers⸗Wohnung 
übernimmt der Käufer als Geunlaß Er 10 58 


allen Abzug vom Kaufpreiſe. „Die von obigen zwei 
Kirchenſummen gebührenden Jinſen zahlen die 25 
gen Eigenthümer bis zum Beſigeinführungstage, von 


r 


ihn zu bewirkenden Zuſtellung der Zahlungsordnung 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, oder 
zu Händen desjenigen zu bezahlen, dem das k. k. Lan⸗ 
desgericht ſolchen anweiſen wird. . 
Dem Käufer werde aber auch der auf die minder⸗ 
jährigen Miteigenthümer dieſer Güter Ludwig und 
Severine Goluchowskie entfallende vierte Theil des 
Kaufſchillingsreſtes gegen 5% Verzinſung bis zur 
Großjährigkeit eines oder des anderen derſelben, und 
von den auf die minderjährigen Anna, Konſtanzia 
und Alexandra Jordan entfallenden % Theilen des 
Kaufpreiſes, ein ſolcher Theil derſelben gegen 5% 
Verzinſung ebenfalls bis zur Großjährigkeit einer oder 
der anderen dieſer Minderjährigen auf der Hypothek 
dieſer Güter belaſſen werden können, welcher in dem 
Schätzungswerthe der Güter die pupillarmäßige Si⸗ 
cherheit findet, wenn der Käufer dieß fals mit dem 
Vater der minderjährigen Gotuchowskie Hr. Ja⸗ 
cob Goluchowski und mit der Vormünderin der 
minderjährigen Karl Jordan ſchen Kinder, Frau Ma⸗ 
tilde Hoffmann ein Einverſtändniß treffen wird, wel⸗ 
ches dann von dem k. k., Landesgerichte als Vor⸗ 
mundſchaftsbehörde zu beitättigen wäre. 

9. Vom Tage der Einführung des Käufers in den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz der erkauften Güter hat derſelbe alle 
Grundlaſten und Steuer aus Eigenem zu tragen. 

Ben des Mühlzinſes von 6 

üllern au den ütern 0 monatlich vom Ja⸗ 
b ebene mit 19 fl. 30 kr. WW. jährlich, 
vom Kantius Byrski mit 15 fl. WW. jährlich, vom 
Adalbert Honkisz 2 13 fl. 30 kr. WW., vom 
Paul Handazlik mit 42 fl. WW., vom Michael 
Hankon mit 12 fl. WW. und vom Simon Du- 
rajezyk mit 10 fl. 30 kr. WW. ſomit im Ge: 
ſammtbetrage pr. 115 fl. 30 kr. WW. zwiſchen 
Müllern und der Herrſchaft Kozy ſtreitig iſt, fo 
wird, wenn dieſe Mühlzinſe der Grundherrſchaft 
Kozy durch rechtskräftige Erkenntniſſe zugeſprochen 
oder im Vergleichungswege zuerkannt würden, der 
Bezug derſelben dem Käufer vom Tage der Einfüh- 
rung deſſelben in den phyſiſchen Beſitz der Güter 
belaſſen, jedoch mit der Verbindlichkeit den, aus der 
zwanzigfachen Kapitaliſirung der zuerkannten Mühl⸗ 
zinſe ſich ergebenden Kapitalswerth derſelben zu Gun⸗ 
ſten der minderjärigen Miteigenthümer der Güter in 
das gerichtliche Depofit binnen 14 Tagen nach Rechts— 
kraft der betreffenden Erkenntniſſe zu erlegen, welche 
bedingte Verblindlichkeit zugleich mit der Erlangung 
des Eigenthumsrechtes des Käufers in die öffentlichen 
Bücher im Laſtenſtande der Güter Kozy landtäflich 
ſichergeſtellt werden wird. Auf dem Bezug der ob— 
gedachten, ſeit dem 15. Mai 1848 bis zur Einfüh⸗ 
rung des Käufers in den phyſiſchen Beſitz der Güter 
rückſtändig verbliebenen Mühlzinſe, hat derſelbe kei— 
nen Anſpruch. 

11. Wenn der Erſteher auch nur einer dieſer Bedingun— 
gen nicht Genüge leiſtet, wird die Nelicitation die: 
fer Güter ohne neue Schätzung in einem einzigen 

Mine auch unter dem Schätzungswerthe unter den 
gegenwärtig feſtgeſtellten Bedingungen und auf Ge: 
ahr und Koſten des wortbrüchigen Erſtehers ausge— 

5 1 werden, und derſelbe wird für allen hieraus 

een ien Schaden und Koſten nicht nur mit dem 

3 Vadium und Kaufpreistheile, ſondern auch 

83 ſeinem anderweitigem Vermögen verantwortlich 


12. Den Kaufluftigen wird frei geſtet, den Schätungs⸗ 


act, das ökonomiſche Inventar und den Landtafel⸗ 
du dug dieſer Güter in der hiergerichtlichen Regiſtra— 
Krb einzuſehen oder abſchriftlich zu beheben. 

akau, am 12. Auguſt 1857. 


L. 92 g 
— Obwieszezenie. 


. Sad krajowy Krakowski podaje niniej- 

1 Man viadomosei id na zadanie Wej Matildy 

Hoffm 10W Wasowiezöw 1: slubu Jordanowej, 2. 

Aan danoweéj jako matki i opiekunki maloletnich: 

scieich Onstancyii Alexandry Jordandöw wspölwla- 

luchow . / ezesciach, tudziez ‚Wgo Jaköba Go- 
weryn ski £0 jako Ojea maloletnich Ludwika i Se- 
7 f Goluchowskich wspölwlascicieli W atéj 

r Kozy 2 przyleglosciami, Kozy görne 
lozonye W obwodzie Wadowickim w Galicyi po- 
wlasnog. 162 dobra w celu zniesienia wspölne) 
A, w drodze dobrowolnéj sprzedazy, w 3. 

“0, a mianowieie: na dniu 22. Pazdzier- 

„na 21. Listopada 1857 i na dniu 19. 

od na 1857, o godzinie 10t6j przedpoludniem 

tacye *tepujgcemi warunkami na publiczng licy- 

1 Dobs, Stawione beda: 

24 da te obejmuja 464 morgôw ornego pola, 
Morgöw laki, 5 morgöw ogrodu, 33 mor- 

Er Pastwisk, 856 morgöw roslego lasu, miary 

zes, austryackiéj, tudziez odpowiedne zabu- 

5 nia mieszkalne i gospodarskie w najlep- 

kd m stanie, i sa tylko 0 ½ mili od dworca 

2 Dob; zelaznéj w Bielsku oddalone, 

77 tkien te bedg sprzedane ryczaltowo, 2 wy- 
2 Wynagrodzenia za zniesione powinnosci 
urbarialne, ktöre sie dla terazniejszych wlasci- 
cieli zastrzega. 

3. Za kope Wywolania ustanawia sie cene sza- 
dungen sadownie wyposrodkowang, w kwo- 
eie 96,000 Air. m. k. Dobra te tylko za wieksza 
lub za ceng szacunkowa w terminach powyz⸗ 
szych sprzedane beda. 


2 


8. Der Meiſtbiether wird ferner verpflichtet fein, den] 4. Chee kupna majgey 2 wyjatkiem W. Matyldy 


Kaufpreisreſt ſammt allenfalls rückſtändigen Zinſen 
- binnen 30 Tagen, gerechnet von dem Tage der an 


Hollmanowej i W. Jaköba Goluchowskiego, 
imieniem Wy& wymienionych dzieci, obowig- 


Beilage zu Ur. 202 der „Krakauer Zeitung.“ 


zany jest przed rozpoczeciem licytacyi zlozyé 
dziesigta czese ceny. szacunkowe, t. j. 9,600 
Zir. m. k., jako Vadium na rece komisyi licy- 
tacyi, w gotöwce albo w listach zastawnych 
galicyjskiego — stanowego towarzystwa kre- 
dytowego albo we, k. obligach pahstwa z ku- 
ponami i talonamı, wediug kursu ostatnim 
numerem dziennika „ zus“ wykaza6 sie ma- 
jacego, jednakze nie wyzej nominalnéj warto- 
sci — ktöre to Vadium Na)wiecej ofiarujgcego 
zatrzymanem i W cene Kupna policzonem, zas 
Vadia innych lieytujacych po ukonezeniu licy- 
tacyi oddane im zostang. W. Matylda Hoff- 
mann moe w imienlU yz wymienionych 
dzieci swoich tudziez i W. Jakéb Goluchow- 
ski w imieniu swych maloletnich dzieci, bez 
zlozenia Vadium licytowag, ‚wszelako waznosé 
kupna tych döbr zawislg jest w takim razie 
od pözniejszego zatwierdzenia przez ces. kröl. 
Sack krajowy, jako wladze opiekuncza. 

. Kupiciel obowigzany bedzie wW 30 dniach po 
doreczeniu mu rezolucyi sadowéj, akt licytacyi 
zatwierdzajgee) ceny kupna, w ktörga Vadium 
wliezonem bydz moze do tutejszego sadowego 
depozytu zlosy6, poczem mu zlozone przez 
niego Vadium w listach zastawnych lub obli- 
gacyach zwröconem, i dekret wjasnosci kupio- 
nych döbr, 2 wylgezeniem jednak w. nagro- 
dzenia za zniesione Powinnoscj urbarialne wy- 
danym bedzie, tudziez kupiciel nawet niezadajac 
tego, lecz na swöj wlasny koszt w fizyezne 
posiadanie tych döbr VProwadzonym i za wla- 
sciciela onychze zaintabulowanym zostanie — 
röwnoczesnie zas resztujaca cena kupna na 
korzyse dawnych wlascicieli Y stanie biernym 
tychze döbr zabezpieczong bedzie. Koszta 
wynikajgce 2 przeniesienia wiasnosci, tudziez 
przypadajgcg oplate rzadowg od intabulacyi 
prawa wlasnoseci i resztujgedj ceny kupna ku- 
piciel z wlasnego zaspokoic winien. 

Wykonywanie prawa propinacyi na dobrach 

Kozy i uzywanie sto morgöw pola ornego, 
ktöre dierzawcy propinacyi jest dodanym, Po- 
z0staje przy tymze do Pazdziernika 1857 
i kupiciel do czynszu z téj dzierzawy prawa 
sobie roscié niemoze. 

6. Kupiciel obowigzanym bedzie od pozostaldj 
jego reku reszty ceny kupna procent pie6 
od sta kwartalnie z dolu od nia wprowadze- 
nia go w fizyczne posiadanie oplaca6, miano- 
wicie zas W %, ezesciach na rece Wej Ma- 
tyldy Hoffmanowej, a Ww / ozesei na rece 
W. Jaköba Goluchowskiego, lub komu takowy 
c. k. Sad krajowy zaassygnuje, ktöry to obowig- 
zek wraz z prawem relicytacyi opröcz resztujg- 
ce) ceny kupna w stanie biernym tychze döbr 
na k szt kupiciela zaintabulowanym bedzie. 

.Kupieiel przyjmuje dla kosciola Ww Kozach 
sumy 1000 Zip. i 1000 Zip. cigzace tés dobra, 
za swiadectwem ekstraktu tabularnego n. 15 
i 16 za sume Zir. 200 m. k. majaca bydz 
stracong 2 resztujgcéj ceny kupna, cigägce zas 
w N. 18 on. zobowiazanie dostawienia corocznie 
6 sagöw drzewa opalowego, i reparatur szkoly 
i mieszkania Nauczycieli, przyjmuje 50 
na siebie jako ciezar gruntowy bez wszelkiego 
stracenia 2 ceny kupna. Procenta od ehe 
szych dwöch summ koscielnych oplacg dotych- 
ezasowi wlasciciele po dzien wprowadzenia 
nowo-nabywcy we fizyczne posiadanie, od dnia 
zas tego, tenze oplaca6 je bedzie. 


.Nowonabywca obowigzanym bedzie zlozy& re- 
sztujacg cenę kupna wraz z zaleglemi procen- 
tamı w 30 dniach, rachujae mu od dnia do- 
reczenia tabeli platniczej do depozytu Sadu 
tutejszego, lub na rece tego, Komu ja tenze 
e. k. Sad krajowy zaassygnuje. 

Czwarta ozese z resztujgeej ceny kupna przy- 
padajgca na maloletnich wspölwlaseicieli tychze 
döbr Ludwika i Seweryne Goluchowskich moze 
do pelnoletnosei jednego lub drugiego tychze 
za roczng prowizyg po 5 od sta, rowniez moze 
2 % ozesci resztujacej ceny kubna na malo- 
letnich Anne, Konstancyg i Aleksandra Jor- 
dandw przypadajacych do pelnoletnosci jednèj 
lub drugich taka czese za rowng Prowizyg 2 
5% na hypotece tych döbr P020sta6, Jaka 
wartos6 szacunkowéj tychze döbr bezpieczen- 
stwo pupilarne znajduje, jezeli w takim razie 
kupiciel 2 ojeem maloleinich Goluchowskich 
W. Jaköbem Goluchowskim 2 malo- 


letnich Jordanow W. Matylda Hoffmanowa 
w atéj mierze sie porozumie, ktöre to porozu- 
iu c. k. Sadu kra- 


mienie jednakze zatwierdzeni | 7 
VVV 
d — 5 


iciela w fizyczne 
nia wprowadzenia Kuß wszystkie cie- 
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fe +] 
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posiadanie kupionych döbr ten 
zary gruntowe i podatki sam 


cie rocznéj 19 Zir. 30, kr. i 

Byrskiego w rocznéj kwocie 2 EB od 
Wojciecha Hankisza w kWO@ 1° 0 kr. 
WW., od Pawla Hondzika W 8 42 Zr, 
WW. od Michala Hankisza W “Wocie 12 lr. 
i od Szymona Durajezyk® 4 Wocie 10 Lkr. 
30 kr. WW. zatem wiaczne] Kwocie 115 Zlr. 


30 kr. WW. iedzy temiZ Jnarzami 1 pan- 


5. September 1857. 


stwem Kozy w sporze zostaje, zaczem wrazie 
dy czynsza te prawomocnemi wyrokami, lub 
na drodze ugody panstwu Kozy przyznanemi 
zostang, pobieranie ich kupieielowi od dnia 

rowadzenia go w fizyczne posiadanie tych 
döbr pozostawionem bedzie, 2 tém jednakze 
obowigzkiem, 1% kwote pozostala 2 20 letniego 
skapitalizowania przyznanych czynszöw, na 
korzys6 maloletnich wspölwlaseicieli tych döbr 
do depozytu Sadowego w dniach 14, po pra- 
womoenogei dotyezgcych sie wyroköw, zlozye 
winien bedzie, warunkowy ten obowigzek zo- 
stanie röwnoezesnie 2 prawem wlasnosci ku- 
piciela w stanie biernym döbr Kozy tabularnie 
zabezpieezonym. Do pobierania powyä wy- 
mienionego ezynszu dzierzawnego zaleglego, od 
dnia 15. Maja 1848, az do wprowadzenia ku- 
piciela w fizyczne posiadanie, niemoze sobie 
tenze zadnéj pretensyi roseic. 

Gdyby kupiciel chociaz jednemu z powyäszych 
warunköw zadosé nieuezynil, natenczas zosta- 
nie rozpisang relicytacya döbr bez powtörnego 
oszacowania onychze, i w jednym tylko ter- 
minie, w ktörym dobra te, i nizej ceny sza- 
eunkowéj pod powyzszemi warunkami na koszt 
i niebezpieczenstwo kupiciela niedotrzymujg- 
cego slowa sprzedanemi bedg, i tenze bedzie 
za wszystkie ztad wynikle szkody nietylko 
zlozonym Vadium i czescig ceny kupna, ale 
calm swéem majatkiem odpowiedzialnym. 

12. Majacym ches kupna wolno akt oszacowania, 

ekonomiczny Inwentarz i Extrakt tabularny 
tychze döbr w tutejsz6) registraturze przejrzec 
lub wyja6 w odpisie. 

Kraköw, dnia 12. Sierpnia 1857. . 
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3.8637 ex 1857. Edict. (1038 1.—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird in Verfolg 
des Einſchreitens des ehemaligen Krakauer Stadtrathes 
und des nunmehrigen Magiſtrates, die Feilbiethung der 
in den Hypothekenbüchern laut Hauptbuch Gemeinde 
VII. Kleparz vol. ant. 2. p. 26. n. haer. auf den 
Namen des Carl Lubowiecki eingetragenen, im Jahre 
1850 abgebrannten, in Krakau gelegenen Realität Nro. 
41, Gem. VII. aus öffentlichen Rückſichten mit Be⸗ 
ſtimmung zweier Termine nämlich auf den 15. Octo⸗ 
ber und den 12. November 1857, in welchen die⸗ 
ſelbe bei dieſem k. k. Landesgerichte, jedesmal um 10. 
uhr Vormittags abgehalten werden wird, unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1. Der Verkauf dieſer Realität geſchieht in Pauſch und 

Bogen; 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä— 
tzungswerth von Acht Hundert Zehn Gulden 


(810 fl.) und 53 kr. C. Mze. beſtimmt, unter wel⸗ 


chem die Realität in keinem der beiden obigen Ter⸗ 
minen hintangegeben werden wird. 

3. Sollte daher dieſe Realität in den beſtimmten Ter⸗ 
minen nicht wenigſtens um den Schägungswerth an 
Mann gebracht werden können, ſo wird für dieſen 
zugleich eine Tagſatzung auf den 12. November 

1857, um 12 Uhr Mittags. Behufs der Ein- 
vernehmung der Hppothekargläubiger im Zwecke der 

Feſtſtellung erleichternder Bedingungen beſtimmt, zu 
welcher die Hypothekargläubiger eventuell mit dem 

Beifügen vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden 
der Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden wer— 
den beigezählt werden. Hiezu wird auch der hieſige 
Magiſtrat als politiſche Behörde eingeladen. 

4. Jeder Kaufluſtige hat bevor er einen Anbot macht, 
den zehnten Theil des Ausrufspreiſes im runden Be: 
trage von 90 fl. CM. zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion als Vadium im Baren zu erlegen, wel⸗ 
ches dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den 
übrigen Kaufluſtigen aber gleich nach beendigter Feil— 
biethung zurückgeſtellt werden wird. a 

5. Der Erſteher dat den dritten Theil des Kaufpreiſes 

in welchen das Vadium einzurechnen kommt, binnen 

30 Tagen nach der Zuſtellung des den Licitationsakt 

zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides die übrigen %/, 

Theile des Kaufſchillings dagegen binnen 30 Tag, n 

0 gen 
nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren 8 erlege 
er iſt jedoch eventuell auch verpflichtet die ee 

1 „ er 
an Schulden in ſoweit ſich der Kauf⸗ 

1 er ne zu übernehmen, wenn die Gläu⸗ 

Aufkündigung m vor der allenfalls vorgeſehenen 

5 icht annehmen wollten; es ſteht ihm 
ur den letzteren Fall das Recht zu, unter 
effiden einer vorſchriftsmäßigen Erklärung der 

n Gläubiger einen entſprechenden Betrag 

des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 
Ae nach Erlag des dritten Theiles des Kaufprei⸗ 
es wird dem Erſteher auch wenn er darum nicht 
anſuchte, jedoch auf deſſen Koſten die Realität in den 
phyſiſchen Beſitz und in Benützung übergeben wer⸗ 
en, dagegen wird derſelbe verbunden ſein, vom Tage 
der phyſiſchen Beſitzübergabe angefangen, alle auf der 

Realität haftenden Steuern und öffentlichen Abga⸗ 

ben, überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen 

Laſten zu tragen, und von den reſtlichen / des 

Kaufpreiſes 5pCt. Zinſen halbjährig decursive an 

das hiergerichtliche Verwahrungsamt für die gemein— 

ſchaftliche Sache der Hypothekargläubiger und des 

W e 2 1 & 

obald der Erſtehe en Theil 2 
—.— an das hiergerichtliche — = 
legt haben wird, wird demſelden über deſſen Einſchrel⸗ 


= 


r 


razniejsze 
przez 


ten und auf deſſen Koſten, jedoch erſt nach vorläufi⸗ 
ger Nachweiſung der von ihm berichtigten Uebertra— 
gungsgebühr das Eigenthumsdecret zu der erſtande⸗ 
nen Realität ausgefolgt und derſelbe über Einſchrei⸗ 
ten als Eigenthümet der erſtandenen Realität in den 
Hypothekenbüchern einderleibt; zugleich wird aber auch 
die Verbindlichkeit desſelben zur Bezahlung der reſt⸗ 
lichen / des Kaufpreiſes ſammt 5% tigen Zinſen, 
dann die Verbindlichkeit zur Zahlung der Steuern 
und öffentlichen Abgaben, ſowie auch die Relicita— 
tionsſttenge im Laſtenſtande det obigen Realität ein⸗ 
verleibt, und es werden überdieß alle Laſten aus dem 
Palfiöftande der Realität gelöſcht und auf die reſt⸗ 
lichen ½ des Kaufpreiſes ſammt Zinſen in den Hy⸗ 
pothekenbüchern übertragen werden. 2 
Der Käufer hat das abgebrannte Gebäude binnen 
Einem Jahre und 6 Monaten vom Tage der Be⸗ 
ſitzübergabe in guten Stand herzuſtellen. 8 
Sollte der Käufer der einen oder der anderen Be⸗ 
dingung nicht nachkommen, fo wird eine neue in ei⸗ 
nem einzigen Termine ab haltende Feilbiethung der 
fraglichen Realität ausgeſchtiebden, und dieſelbe um 
jeden Preis veräußert werden; der ufet wied aber 
gehalten ſein, dießfälligen Koſten, fe wie auch al⸗ 
len, wegen geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſte⸗ 
henden Schaden aus dem Vadium und feinem Ver: 
mögen zu erſetzen. 2 
Den Kauſtuſtigen ſteht es frei, den Hypothekenaus⸗ 
zug und den Schätzungsget der obigen Realität in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 
Hievon werd ; 
a) ber Herr Auguſtin Darowski als Curator des Carl 
Lubowiecki, — tückſichtlich der Nachlaßmaſſe oder 
der allenfältgen Erben desſelben, und a 
b) der hierottige Magiſtrat; ferner als Hypothekargläu⸗ 


e) das juridiſche Collegium in Krakau, 

d) der Wohlthätigkeitsverein in Krakau, und 

e) das hohe Aerar; endlich 

1) jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen bereits 
nach dem 23. März 1857 in die Hypothekenbücher 
gelangt fein follten, oder denen der Feilbiethungsbe⸗ 
ſcheid zeitlich vor dem Termine aus was immer für 
einem Grunde nicht zugeſtellt werden konnte, zu Han⸗ 


den des Herrn Advocaten Dr. Zucker, welcher ihnen] 


hiemit mit Subſtituirung des Hrn. Advocaten Dr. 
Krakau, am 25. Auguſt 1857. 


N. 8637. Ed y kt. 

C. k. Sad krajowy krakowski rozpisnje na sku- 
tek rekwiz ycyi byléej Rady miejskidj ; tudziez te- 
Magistratu w Krakowie sprzedaz 
bliczng lieytacyja Realnosci w Krakowie 
pod liezba 41 Gm. VII. na Kleparzu znajdujgeg) 
ie w ksiegach hypoteeznych Gm. VII. vol. ant. 2 
g. 26 n. 2 haer. na imie Karola Lubowieckiego 
zapisanéj; a w roku 1850 przez pozarzuiszezone), 
wyznaczajae dwa termina tj. na 15. P azdziernika 
i 12. Listopada 1857 W ktörgch powyzsza licy- 
tacya w tym sadzie krajowym 'kazda razg o go- 
dzinie f Otéj przedpoludniem odbywaé sie 
bedzie, pod nastepujgcemi warunkami. 


1. Przedaz realnosci nastapi ryezaltem. 


2. Cena wywolania bedzie szacunek sadowy w 
kwocie Osmset 'dziesigeiu Zlr. (810 Zr) i 53 
kr. m. k. nizej ktörego realnose w zadnym 
2 powyzszych dwöch terminöow przedang nie 


Gdyby zatem zatg realnos6 w oznaczonych ter- 
minach nie zaofiarowano przynajmniej ceny 
szacunkowéj, na ten n wWyznacza sie 
oraz termin na 12 Listopada 857 0 go- 
dzinie 12 w poludnie, celem wyslucha- 
nia ıwierzyeieli hypotecznych wzgledem usta- 
nowienia 'warunköw ulatwiajacych, na ktöry to 
termin wierzyciele ıhypöteczni z tem doloze- 
niem przywolujä sig, ia ei, ktörzy by nie sta- 
neli do wiekszosci glosöw stawajacych przy- 
diezeni zostang. Na ten termin zaprasza sie i 
Magistrat jako wladze polityczng. 

. Kaady ches küpienia majacy, obowigzany jest 
przed podaniem ceny 1018 ces, kwoty do wy- 
wolania przeznaczonéj w okraglej kwocie 90 
Zir. m. k. do rak komisyi lieytacyjnej, jako 
vadium w gotöwce zlozy6, kiöre kupicielowi 
w.ceng kupna wrachowaném, innym zas licy- 
Aujgoym zaräz po ukonezondj lieytacyi zwrö- 
conem zostanie, 

. Kupiciel obowigzany bedzie, trzecig ez ese ceny 
kupna,.w.ktörg sie vadium wrachuje, w prze- 
ciagu dni 30. po dorgezeniu rezolucyi akt liey- 


tacyi do wiadomogei przyjmujgcdj, resztujgce e diugu Panstwa, pP 
sunku do ‚pierwotne) stopy prowizyjnej W monecie) 
epozytu tego konweneyjnéj odrzuca6 beds. 


zas dwie trzecie ozesci W dniach 30. po pra- 
Bebe n beten ei, . n 00 
sgdu w gotowiznie alozye, kupiciel obowig- 
zany jest jednakze i Augi na real 


Nr. 21405. 
Bei bet am 1. Ju l. J. 

(88. Ergänzungs) Verloſung der äle 
iſt die Serie N. 455 gezogen worden. 


des Allerh. Patentes vom 21. A 
zum dem urſprünglichen Zinsfuße in Conventions⸗Münze 
verzinsliche Staatsſchuld⸗Verſchreibungen 
werden. 


bom 2. Juli 1857 3. 2088/85. 
meinen Kenntniß gebracht wird. 


N. 21405. 


niejszego diugu Pahstwa, ktöre na dniu 1. lipca 
b. T. przedsiewzigte bylo, wyciagnieto serya N. 455. 


a mianowicie po 4% N. 164,856 2 jedng trzydzie- 
sto-druga czescia summy kapitalu, zas po 5% 
N. 2194 wlacznie do 
nia naturaliöw w roku 1810 2 cal iloscig kap! 
talü wynoszgde W ogöle 1.044,525 Zir. . 
a 2 summa prowizyjng Wynoszaca wedlug 2znizo- 
néj stopy 24,573 Zir. 37/1 kr. W 
Najwyzszego Patentu 2 dnia 21. mar 
wymieniane powW-yzsze obligacye na nowe 


resstujaeych dwöch trzecich czesei ceny kupna 
procent po 5% w ratach pöfroeznych z dolu, 
do depozytu tego sadu na rzecz wspölng wie- 
rzycieli hypotecznych i wlascicieli realnosci 
skladae . f 

Skoro kupiciel trzecig ezes6 ceny kupna do 
depozytu zlozy, wyda mu sig na jego zadanie 
i jego kosztem zu poprzedniém jednak wyka- 
zaniem sig, iz nalezytosc 2 powodu przelania 
wlasnosci uiseil dekret dels do naby- 
téj realnosci, tudziez zaintabuluje sie w ksie- 
gach hypoterznyeh kupiciela, na jego zadanie 
za wiaseieielamabytej realnosci, oraz zas i obo- 
wigzek jego zaplacenia resztujgcych dwöc 
trzecich cg kupna z procentem po 5% tu- 
dziez ponoszenia podatköw i publicznych da- 
nin jak niemniéj 1 rygor relicytaeyi w stanie 
biernym realnosci a opròcz tego wszystkie cig- 
zary ze stanu biernego realnosci wymazane i 
na resztujgce ½ ceny kupna w ksiegach hy- 
ötecznych przeniesione zostang. 


7. Kupiciel obowizzuny bedzie budynek przez 


pozar zniszezony w przeciagu jednego roku i 
6 miesigey od dnia wprowadzenia go w po- 
siadanie, do dobrego stanu przywröci6. 


* Gdyby kupieiel ktöregokolwiek warunku nie 


wykonal; tedy nowa w jednym terminie od- 
bye sie majäca licytacya powyzszéj realnosci 
rozpisana i taz realnost za kazda weng prze- 
dang bedzie; a natenezas kupiciel obowigzany 
bedzie wynikle ztad koszta i wszelkg strate, 
jakaby sie 2 powodu nizszéj ceny kupna, lub 
z innego jakiego powodu okazala, z vadıum 
i majatku swego wynagrodzic. 


Che kupienia majacym wolno wykaz hypo- 


teezny i akt detaxacyi powyäszej realnosci 
w tutejszéj registraturze przegladnaé. 
O tem zawiadamia sie: 


4) Pana Augüstyna Darowskiego, jako kuratora 


Karola Lubowieckiego wiasciwie massy tego, 
lub niewiadomych spadkobiercow, i 


b) tutejszy magistrat, tüdziez jako wierzycieli hy- 


potecznych 


o) kolegium jurydyezne W Krakowie; 

d) Towarzystwo dobroczynnosei w Krakowie i 
e) Skarb publiczny, nakoniec 

Balko zum Curator beſtellt wird, in Kenntniß geſetzt. U) wierzycieli, ktörzyby 2 


retensyami swemi po 
Aniu 23. Marea 1857 r. do hypoteki weszli, lub 
ktörymby rezolucya lieytacyjna wezesnie przed 
terminem, z jakiéjkolwiek przyezyny dorgezong 
by& nie mogla na rece Adwokata pana Dr. 
Zucker, ktörego im sig z substytucyg Adwo- 
kata pana Balko za kuratora ustanawia. 
Kraköw, dnia 25. Sierpnia 1857. 


Kundmachung. (4017.1 
. enen 286. 
aats ſchuld, 


Dieſe Serie enthält Obligationen der Stände von 


Böhmen u. z. zu 4% Nr. 164,856 mit einem Zwei⸗ 
unddrelßigſtel der Kapttalsſumme, und zu 5% die Rum: 
mern 2194 bis einſchließig 3500 von der 
rung vom J. 1810 herrührend, mit ihren ganzen Ka⸗ 
pitalsbeträgen im geſammten Kapitalsbelaufe von 1.041,525 
fl. 5427, kr. und im Zinſenbetrage nach dem herabge— 
fegten Fuße von 24,572 fl. 37 kr. 


aturalliefe⸗ 


Dieſe Obligationen werden nach der Beſtimmungen 
März 1818 gegen neue 


umgewechſelt 


Was im Grunde des h. Finanz⸗Miniſtertal⸗Erlaſſes 
M. hiemit zur allge⸗ 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 13. Auguſt 1857. 


Obwieszezenie. 
‚Przy 286, (88. dopelniajgc&m) losowaniu daw- 


serya obejmuje Obligacye stanow ezeskich, 


3500 2 powodu dostarcza- 


ktöre procent W sto 


Co sie wW skutek rozrzadzenia wys. Minister- 


nosci cig-| stwa Skarbu 2 dnia 2. lipca 1857 do l. 2088/ M. 8. 


inc® na wypadek, Bdyby wierzyciele zaplaty do powszechnéj podaje wiadomoßci, 
C. K. 


przed 
niechcieli, o ile cena kupna wystarczad bedzie, 
na siebie Prayjac; w tym Wypadku atoli przy- 
slusa mu prawo przy zlozeniu stögowndj do 
Przepisow deklaraeyi dotyczacych Wierzycieli, 
odpowiednig 02086 ceny kupna Potracie. 


umöwionem wypowiedzeniem . 


N. 25528. 


2 Rzadu Krajowego. 
Kräköw, dnia 13. Sierpma 1857. 


Kundmachung. (4018. 1) 
Bei der am 1. d. M. in Folge des Allerhöchſten 


i Fr un 3 N 87ten 

„ Zaraz po zlozeniu trasciéj czesci ceny kupna Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 2 

odda eig ku icielowi realnogg, ‚cho6by o to nie Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie N. 75 
prosil, jednak na koszt OMego2 w posiadanle uz9 , gezogen worden. 


wanie; kupiciel zas Oowigzeny bedzie, od 


dnia wprowadzenis go W fizyeene posiadanie zwar N. 67437 mit der Hälfte 

ia wp 8 pP die Nummern 68463 bis incufwe 69219 ferner die 

datki i publiezne daniny, zgola Wazeikie cie- nachträglich eingereichten oberenſiſch ſtändiſchen Domeſti⸗ 
Ponosié i od kal⸗Obligationen zu 4% „” 


zaczawszy, Wszelkie na reanpsck efazece po- 


‚sary 2 posiadaniem polgezone ; 
de Buchdruckerei des „UZAN« 


2 1. 70 
Dieſe Serie enthält Banco⸗Obligattonen zu 5% und 
Dieſe der Kapitalsſumme, dann 


N. 2826 bis inclufive 2873 


Nr. 25528. 


a mianowieie 1 
nastepnie liczby 68463 wigeznie do 69219, dalej 
dodatkowo wniesione obligacye domestykalne sta- 
w 2 nizszéj Anizy po 4% N. 2826 az, wlacznie 
o 2873 2 kapitalem w ogölngj ilosci 1.0 
'Zh 30 kr. a z prowizya wedlug znizonéj stopy 
wynoszgcg 25,102 Zlr. 21% kr. w m. k. 


dlug ustawy Najwyzszego Patentu 2 dnia 
marca 1818 na nowe obligacye dlugu Panstwz; 
ktöre stosunkowo do pierwotne) stopy prowiz)) 
w mon. konw. procent odrzuca6 beda. 


wysok. C. k. Ministerstwa Skarbu 2 dnia 74. 
1857 do l. 2728/ M. S. do powszechnéj wiadomosc1. 


Z. 3576. 


nachbenannte Milltärpflichtigen vorgeladen, binnen 6 Wo: 
chen vom Tage der erſten Einſchaltung des gegenmärtiz 
gen Edictes in die „Krakauer 
ihre Heimath zurückzukehren, und der Mititärpflicht zu 
entſprechen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflücht⸗ 
linge behandelt werden würden. 


20. Juli 1857 in der Exekutionsſache der Stefan Za- 
wadzki'ſchen Erben wider Julianna Bednarska und 
Franz Bednarski’fhe Erben pto. ſchuldiger 2000 fl. p. 
c. 8. c. auf den 29. d. M. angeordneten Tagfahrtswegen 
Feilbiethung der Realität Nr. 42 in Promnik czer- 
wony kein Kaufluftiger erſchienen iſt, hat es bei der auf 
den 23. September l. J. 
gerichts beſtimmten 2. Feilbietungstagſatzung ſein Ver⸗ 
bleiben. 5 


Nr. 1905. 


macht, das über Einſchreiten der Vormundſchaft nach 
Pinkus Kranz die gerichtliche Veräußerung des in die 
Verlaſſenſchaft gehörigen in Mielee N. C. 326 gelege⸗ 
nen Wohnhauſes, geſchätzt auf 800 fl. CM., am 23. 
September 1857 Vormittags um 9 Uhr ſtattfinden wird, 
und daß dieſes Haus nicht unter dem Schätzungswerthe 
verkauft werden wird. 


54¼ kr., 


moc ustawy 
ca 1818 20- 


3. 4195. eiv. 


Folge Einſchreitens der erklärten Erben des Herrn Adam 
Ritter v. Kochanowski bücherlichen Beſitzers und Be: 
zugs berechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 297 pag. 140 vorkommenden Gutes 
Szerzyny Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 20. Auguſt 1855 3. 5366 für obiges Gut ber 
willigten Urbartal⸗Entſchädigungscapitals pr. 52,036 fl. 2. 
50 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 1 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum Be 
October 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in 
dez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und 


im geſammten Kapftalsbetrage nach dem herabgeſetzten 
Fuße von 25,102 fl. 21% kr. CM 


Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 


des allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 gegen 
neue zu dem utſprünglichen Zinsfuß 
Münze verzinsliche Staatsſchuldverſchreibungen umge: 
wechſelt werden. 


Dieſes wird im Grunde Erlaſſes des h. Finanz⸗Mi⸗ 


niſteriums vom 3. Auguſt 1857 3. 2728/J. M. hie⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 13. Auguſt 1857. 


| Obwieszezenie. 
Przy 287. losowaniu dawniejszego dlugu Pan- 


stwa, ktöre w moc Najwyzszego Patentu 2 dnia 
21. marca 1818 r. na dniu 
bylo, wyciggnieto serye 


b. m. przedsigbrane 
N. 75. 

Ta serya obejmuje obligacye ‚bankowe® Po. 5% 
N. 67437 2 polowg summy kapitalu 


006,154 


Powyäsze obligacye zostang wymieniane ©“ 


ne) 


zadzenia 


Niniejsze podaje sig W skutek 82 rp 


Z C. k. Rzadu Krajowego. 
Kraköw, 13. sierpnia 1857. 


Edictal⸗Vorladung. (1021. 1 3) 


Vom k. k. Bezirksamte in Ciezkowice, werden 


eitung“ an gerechnet in 


Haus⸗N. 81 Gerschon Baernfreund aus Bobowa. 

n 16 Nathan Gutmann » 

„ 12 Israel Spir n 

„ 106 Josef Kwiatkowski n 

n 9 Jankel Kuchel Brzana 
n 21 Michael Zagörski 1 

5 17 Andreas Pigtek Jastrzebia 
2 17 Johann Piatek 5 

» 50 Ludwig Pyzicki - 
5 82 Johann Bartosik 

» 16 Josef Szezepänek Falkowa 
n 16 Johann Szezepanek ’ 3 

5 40 Franz Kutypa Kasna dolna 
5 60 Josef Fastkiewiez Ciezkowice 
„ 296 Andreas Zachara 2 

„ 285 Anton Machowski 5 

„ 139 Michael Gurecki 

„ 5 Franz Nalepa Radajowice 
1 62 Peter Madey Ostrusza 
5 45 Mathias Gurski Rostoka 
B 4 Adalbert Motyka Berdychöw 


(1022. 1-3) 
Nach dem zu der mit dem hiergerichtlichen Edicte von 


ormittags um 10 Uhr hier- 
K. k. Bezirksamt als Gericht Mogila. 
Krakau, am 30. Auguſt 1857. 


Ediet. 11023. 1 3) 
Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec wird bekannt ge⸗ 


Mielec, am 31. Auguſt 1857. 


Ediet. (1028.13) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 


Neu⸗San⸗ 


Die Anmeldung hat ; 
g hat zu enthalten Zunamens, dann 


felt weiter gehört werden wird. 
I; Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwel 
ung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinel 


190 37 
21 0 den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaif. Patentes vol 


bücher 


ſberwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des fall: 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Br 
den verſichert geblieben ift. 


Anton Ozaplinski, Bucpruderei-&ejhäftsleiter. 


k Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und eh 


allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit d 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſitte 
Vollmacht beizubringen hat; 


e in Conventions- b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der a 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten pol 


und 


d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb ve 


Sprengels diefes k. k. Gerichtes hat, die Namhafl“ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigen 

dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelden 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die J 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abg 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, DI 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſ 
würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in b 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftung® 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eil 
gewilligt hätte, 


und daß er ferner bei der Verhandlung 
Der die Anmeldung 


Oebtember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unte 
bacheſeeung, daß feine Forderung nach Maß ihr! 
lichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capitd 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. | 
Neu⸗Sandez, am 19. Auguſt 1857. 


— — ſ a nn — — — 
3. 4432. civ. 


Ediet. (4029.1•9 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden il 


Folge Einſchreitens des Herrn Vincenz Klosinski if 
eigenen Namen und Namens feiner Pupillen bücherlichel 
Beſitzer und Bezugsberechtigten der im Jasloer Kreis 
liegenden, in der Landtafel dom. 136 pag. 371 vol 
kommenden Gutsantheils von 
genannt Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der KM 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ Miniſterial-Commiſſiol 
vom 24. April 1856 3. 1777 für obigen Gutsanthe 
bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 2499 f, 
7% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht al 
den genannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, i 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. O“ 
tober 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu Sande 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


Czermno - Mazuröwk? 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens / dan! 
Wohnortes (Haus-⸗Nro) des Anmelders und feine! 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit del 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſitt! 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der apa 
gen Zinſen, in fo weit diefelben ein gleiches Pfand 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, um 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb d 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhafl 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigen 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, del 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſel 
würde, fo angeſehen werden wird, als wenn er in Di 
ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolh. 
| eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs! 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen' 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchel 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patent‘! 
vom 25. September 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen 
pital überwieſen worden, oder um 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 


1850 getroffenes Uebereinkommen, 


angordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca 
Sinne des F. 27 des 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu-⸗Sandez, am 19. Auguſt 1857. 


— 2i4 . — 


Kundmachung. (1035. 1-3) 
Von Seite der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wild 


zur allgemein Kenntniß gebracht, daß die Verpachtung 
der Przeworsker ſtädtiſchen Gefälle für die Zeit dom 
November 1857 bis dahin 1858 an folgenden I 


im Bezirks⸗Amtsgebäͤude ftattfinden wird. 
Am 15. September 1857 die Verpachtung es 60% 


f domeideuſchlages von gebrannten geiſtigen Gerrit’ 


en. — Ausrufspreis 902 fl. 37 kr. CM. 

Am 16. September 1857 die Verpachtung des 40% 
Gemeindezuſchlages von der Biereinfuhr. — Aus 
rufspreis 106 fl. 17 kr. CM. 

Lieitationsluſtige haben 10% des Ausrufspreiſes als 


adium bei der Licitation zu erlegen. 


Von der k. k. Kreis behörde. 
Rzeszöw, am 23. Auguft 1857. 2 


